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empfehlen wir die Poſener Zeitung zum Abonnement. Die Poſener 
Zeitung erſtrebt die raſcheſte Mittheilung der Tagesneuigkeiten und die 
Förderung aller berechtigten Intereſſen, indem fie alle Gebiete des 


Nr 


„ Geiſte beleuchtet. er 

2 Vertraut mit den Verhältniſſen und Bedürfniſſen unſerer 
„ Provinz, richten wir unſer Streben beſonders dahin, durch Erörte⸗ 
„kung der lokalen Vorgänge eine allgemeinere Kenntniß für die Be⸗ 
dingungen unſeres provinziellen Lebens zu verbreiten und die Mit⸗ 
5 wirkung aller Geſellſchaftskreiſe zur Beſſerung unſerer heimiſchen 


Zuſtände zu erzielen. Zahlreiche Mitarbeiter aus allen Berufſtänden 


Sonntag, 20. September 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Beim Wechſel des : — 


bürgerlichen Wirkens beachtet und die Zeitfragen in freiſinnigem 
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Iſerate 2 die ſechsgeſpaltene Feile ger deren 
e 
2 am f. 
Tag; — 8 Uhr erſcheinende Nummer 7 es 
Nachmittags angenommen 


e 


Um in der nächſten Winterſaiſon ein gutes Feuilleton zu bie⸗ 
ten, haben wir mehrere hervorragende Schriftſteller als Mitarbeiter 
gewonnen. 5 

Die Poſener Zeitung erſcheint täglich 3 mal, wöchentlich 18 5 
mal und bringt mit der Sonntag⸗Morgennummer eine feuilletoni⸗ 1 
ſtiſche Beilage, betitelt . 8 


„Tamilienbläller.“ 


Das fortwährende Steigen unſerer Abonnentenzahl giebt den 
Inſeraten der Poſener Zeitung die Gewähr, daß ihre Anzeigen nicht 
nur in der Provinz, ſondern auch außerhalb derſelben in weiten Krei⸗ 


5 unterſtützen uns darin. ſen wirkungsvoll verbreitet werden. 
. — 777 ᷣ ᷣͤ» .... ⁵] r 

1 ; fi zu vepräfentiven, man in Waihington nicht weiß, o b und gegen wen ſlaſſen. Jedenfalls herrſcht im Augenblicke in den Südſtaaten ein Zu⸗ 
| Der Aufſtand in Touiſtana. . £ auf Anſuchen der einen, oder der anderen Partei einzuſchreie | ſtand, der lebhaft an die Zeit erinnert, welche vor Ausbruch des 
u Die Nachrichten, welche im Laufe der letzten Tage 5 au 2 ten iſt . großen Bürgerkrieges lag. H. 

öße i w Orleans eingetroffen ſind, laſſen den Aus⸗ er 5 

lle ve re e dee Bi 8 4 krieges im Süden Im vorliegenden Falle hat ſich der Präſident Grant zwar — weil 
5 der Vereinigten Staaten als ziemlich unvermeidlich erſcheinen. Wie Kellog doch einmal vor zwei Jahren von ihm anerkannt worden —, Zur Eutgegnung. 


fe | erinnerlich fein wird, machten ſich ſchon ſeit einiger Zeit in den Staa⸗ 
ten Kentucky, Tenneſee, Louiſiana u. ſ. w. Symptome einer Gährung 


„bemerkbar, welche, falls fie nicht rechtzeitig durch ebenſo energiſche, als 


, weiſe und vorſichtige Maßnahmen der waſhingtoner Regierung unter- 
9 drückt wurde, zweifellos in einen offenen Kampf zwiſchen der weißen 
Aga den früheren Sklavenhaltern — und der Negerpartei aus⸗ 
arten mußte. 

Letztere hatte vor ungefähr zwei Jahren den vielgenannten Kellog 
auf allerdings nicht ganz legalem Wege — man munkelte von ge⸗ 
fälſchten Wählerliſten — auf den Gouverneurpoſten von Louiſiang ger 

ſchmuggelt und der Biedermann ließ es ſich im Laufe der Zeit ange: 
legen ſein, durch allerlei Chikanen die Kluft zu erweitern, welche ſeit 
Beendigung des großen Seeeſſionskrieges zwiſchen den in Louiſiana 
kreſp. New⸗ Orleans anſäſſigen Anhängern der weißen Liga und der 
übrigen Bevölkerung beſtand. Mit verbiſſenem Grimm ließen ſich 
die ci-devant-Sklavenbeſitzer eine geraume Zeit hindurch die Machina⸗ 
tionen des Negergouverneurs gefallen, bis ein vor Kurzem ſeitens des 
ttzteren erlaſſenes Verbot, betreffend das Tragen von Waffen, dem 
ſogar eine Konfiskation derſelben nachfolgte, dem Faß den Boden aus⸗ 
| ſtieß. Dean befchloß; da kein anderes Mittel verfangen wollte, ſich des Ver⸗ 
hbaßten mit Gewalt zu entledigen und bildete ſchleunigſt aus der Mitte der 
KNonſervativen (eben jerer weißen Liga) ein Komite, welches ſich zu 
Kellog verfügen und striete deſſen Rücktritt fordern ſollte. Was vor⸗ 
auszusehen war geſchah: der Gouverneur, welcher wohl Kenntniß von 
den Abſichten der Weißen erhalten haben mochte, ließ jenes Komite 
gar nicht einmal vor. In begreiflicher Aufregung machte letzteres 
Rehrt und rieth in einem ſofort zuſammenberufenen Volksmeeting den 
Anhängern der Liga nach Haufe zu gehen und ſich zu bewaffnen. 
Weiteres würden ſie noch im Laufe des Tages erfahren. Man hielt 
ort. Nachmittags gegen 3 Uhr fand man an allen belebten Straßen⸗ 
ecken von New⸗Orleans eine Proklamation angeſchlagen, in welcher 
der weißen Bevölkerung alle die Unbilden in's Gedächtniß zurückgerufen 
wurden, die ſie von dem Regime des Negergouverneurs im Laufe der 
eit hatten erdulden müſſen. Am Schluß des Aufrufes forderte man 
die Miliz direkt auf, das Joch detz verhaßten Negerprotektors abzu⸗ 
schütteln, d. h. Kellog zu ſtürzen. Unterzeichnet war das Schriftſtück 
don dem mehrfach erwähnten Mac Henry Penn (nicht Pence), 
welcher ſeitens der weißen Liga zum Gouverneur⸗Stellvertreter erwählt 
worden war. 

Bei der gereiten Stimmung der Bevölkerung konnte die Wirkung 
einer ſolchen Proklamation nicht ausbleiben und die Thatſachen voll⸗ 
I Apgen ſich in der vom Wolff'ſchen Büreau telegraphiſch ziemlich genau 
ſtizirten Art und Weile. Es kann hier nicht unſer Zweck fein, noch⸗ 
mals auf die blutigen Ereigniſſe ſelbſt zurückzukommen, welche wir 

rdies an anderer Stelle hinreichend beſprochen haben, es handelt 
ſich vielmehr darum, die allgemeinen Folgen dieſer Vorkommniſſe in's 
Auge zu faſſen, die ohne Zweifel von einſchneidenſter Bedeutung für 
den geſammten Süden fein müſſen. 

Die Verfaſſung der Vereinigten Staaten läßt bekanntlich ein 
Laſches Einſchreiten der Zentral⸗Regierung in die Interna der ein⸗ 
deinen Staaten nur in wenigen Fällen zuläſſig erſcheinen, wie aus 
Winen 1 des 4. Artikels der Konſtitution hervorgeht. Dort heißt es 


namlich: 

1 1 ... . die Vereinigten Staaten garantiren jedem Staate 

wi; dieſer Union eine republikaniſche Regierungsform; ſie ſchützen 
. jeden derſelben gegen Angriffe und auf Anſuchen der 

Legislatur oder — wenn dieſe nicht zuſammenberufen wer⸗ 

den kann — der ausübenden Gewalt gegen ein heimiſche 

Gewaltthätigkeit.“ . 

Hieraus folgt, daß — wenn ſich innerhalb eines Staates im 
Drange der politiſchen Verhältniſſe zwei mächtige Parteien bilden, von 

benen jede einzelne in Anſpruch nimmt die geſetzliche Regierung 


= 


auf Seiten des weggejagten Gouverneurs ftellen müſſen und Penn 
hat in Folge deſſen dem Militärkommandeur von New⸗Orleans Na⸗ 
mens ſeiner Partei verſprochen, die Ruhe wiederherzuſtellen und wird 
auch Wort gehalten haben, ſchon wegen der aviſirten 5000 Mann Li⸗ 
nientruppen und der drei Kriegsſchiffe — aber wer kann hinter dieſer 
überraſchenden Nachgiebigkeit etwas Anderes erblicken, als einfach einen 


Akt der Schlauheit? Die Truppenentſendung iſt in Folge des Ver⸗ 


ſprechens ſofort ſiſtirt worden, die Weiße Liga wird alfonnicht in 
offenen Konflikt mit der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten gerathen und das iſt es, das man vor⸗ 
läufig in erſter Linie zu erreichen ſtreben mußte. Zeit gewonnen, Alles 
gewonnen! ſagte man ſich im Kreiſe der ehemaligen Sklaven⸗ 
halter und wird nunmehr eine Operation beginnen, welche ſich im 
Weſentlichen auf das ſtützt, was im vorerwähnten Alineg 4 be 
ſtimmt iſt. j 

Im Norden der Vereinigten Staaten und ſpeziell in den leiten⸗ 
den Kreiſen von Waſhington, herrſcht nämlich eine beinahe abergläu⸗ 
biſche Ehrfurcht vor dem Text der Verfaſſungsurkunde (Conſtitution) 
und kein Präſident der Welt würde dort Unterſtützung finden, wenn 


er es wagen ſollte, an den Satzungen der Akte auch nur zu deuteln. 


Im Süden, wo die örtlichen Lebensverhältniſſe der Bevölkerung weni⸗ 
ger Pentanderie aber beißeres Blut und ein weitered Gewiſſen zu 
eigen gemacht haben, weiß man das ſehr gut und gründet hierauf die 
Pläne der Zukunft Und zwar folgendermaßen: Es ſteht feſt, daß ſich 
der Gouverneur Kellog, welcher ſoeben noch von Grant in Schutz 
genommen werden mußte, ſich Dinge hat zu Schulden kommen laſſen, 
die einerſeits die Weißen aufs Tiefſte empören und andererſeits ihm 
unfähig machen mußten, fein Amt weiter zu führen. Nun gilt aber 
in Amerika, mehr als in irgend einem anderen Lande, der Satz: Wo 
kein Kläger, iſt auch kein Richter. 
Centralregierung zu Gunſten der Weißen laut Artikel 4, Al. 4 der Ver⸗ 
faſſung durch die Legislatur nachgeſucht werden muß, der Chef der Le⸗ 
gislatur aber Herr Kallog ſelbſt war, ſo unterblieb folglich jeder Re⸗ 
gierungsſchritt, der den Weißen hätte zu ihrem Rechte verhelfen kön⸗ 
nen. 
das Gouvernement wandte, iſt zwar trotz alledem ein Unrecht, es 
wird aber wohl Niemandem einfallen, den Weißen ihre Selbhülfe zu 
verargen. 


Partei des von ihm anerkannten Kellog ergreifen müſſen, 
dürfte es aber auch um ſo mehr ſein Bewenden haben, als ſich die 
weiße Liga auf die Vorſtellungen des Militärkommandanten Emory 


Tag um Tag in einem Kampfe mitzukämpfen, welcher nicht auf 
unferem Gebiete ſich bewegt, welcher unſere Felder nicht verwüſtet und 
unſere Poſitionen nicht berührt, iſt wahrlich keine reizvolle Arbeit, und 
wir können unſere Leſer, welche gleich uns die kirchliche Aechtung für 
eine Thorheit und eine Unmenſchlichkeit halten, verſichern, daß nur 
eine ſchwere Pflicht uns zwingt, wenn wir mit unſeren Gegnern über 


Fragen kämpfen, welche auf unſerem Standpunkte nicht mehr erhoben BR 


werden. i 
Ob die Exk ommunikation des Geiſtlichen Kubeczak bibliſch be⸗ 


gründet und ob ſie kanoniſch gerechtfertigt werden kann, iſt uns 


gerade fo gleichgiltig, als die Frage, ob ſich nach der Lehre Buddas 
nicht eine Wittwe vom Feuertode retten ließe. Von unſerem Stand⸗ 
Punkt aus behaupten wir, daß weder die Aechtung noch der Feuertod 
den humanen Anſchauungen unſerer Geſellſchaft entſprechen, und daß 
der Staat, welcher die Pflicht hat, ſeine Angehörigen gegen die Ueber⸗ 
griffe einer Macht, deren Reich nicht von dieſer Welt iſt, zu ſchützen, 
ſolche Grauſamkeiten ſoweit als möglich unwirkſam machen muß. 
Dieſe humaniſtiſche und politiſche Poſition iſt eine uneinnehmbare 
Feſtung, und wir könnten, wenn wir den Rathſchlägen'der Indifferenten 
folgen wollten, ruhig zuſehen, wie Staatskatholiken und Altkatholiken 
mit den Ultramontanen kämpfen. 
es nicht, da es für das Intereſſe der Geſammtheit eine Exiſtenzfrage 


‘ft, ob die Ultramontanen ſiegen oder unterliegen, ob fie eine Poſition 


behalten oder aufgeben müſſen. Der theoretiſch uneinnehmbare 
Standpunkt hindert nicht, daß die Gegner praktiſch eine große Macht 


im Staate auch über uns ausüben. Die Zeiten Mühlers ſind uns ; 


noch Allen im Gedächtniß. 
Deshalb kämpfen wir gegen die Ultramontanen auch mit theo⸗ 


Wir könnten es, aber wir können 


a 


Br 


1 


— 


* 


5 ber: logiſchen Ausführungen, nicht um unſeren, fondern um den Stand» 7 

Da aber eine Einmiſchung der punkt unſerer Bundesgenoſſen zu vertheidigen, welche, bart an dem 1 

Gegner ſtehend, Aug' in Aug' mit ihm fechten, um ihre Stellung zu KEN 

vertheidigen. Dielen Mitkimpfern Waffen, Munition und Fourage R 4 

zuzuführen, damit ſie nicht wanken und weichen, ift eine takliſche Pflicht, Fr 

Veit ö t N die ſich ſelbſt belohnt. 55 

Daß man ſich ſchließlich mit den Waffen in der Hand gegen Wir folgen darum auch heute wieder der „Germania“ auf den 5 
Kampfplatz, da ſie auch in ihrem zweiten Artikel über „Die Ex⸗ 3 

kommunikation in ions“ ſich ſpeziell gegen unſere Darlegung ik 

e N in Nr. 640 der Poſener Ztg. wendet. Eine Zeitung ſchreibt nicht 1 
Selbſtverſtändlich hat Präſident Grant im erſten Augenblick die [blos für ihre Geſinnungszenoſſen, ſondern auch für diejenigen, welche 2 
damit | fie als Geſinnungsgenoſſen zu gewinnen hofft. N Er ’ 

Die „Germania“ beginnt ihre „Betrachtungen“ im zweiten Artikel N 

mit folgender Polemik: 5 5 

Die „Poſ. Ztg.“ findet einen Unterſchied zwiſchen dem Verfahren N 

des Apoſtels Paulus und der durch Herrn Dekan Rzezniewski ver⸗ un 


hin nachgiebig gezeigt hat und der Contre- Gouverneur Mac Henry 
Penn in freier Unterhandlung mit Kellog erklärt hat, ſeine Partei 
würde ihn (Kellog) vorläufig anerkennen. Man kalkulirt hierbei ganz 
richtig, daß, nachdem auf die Weiſe die Ruhe wieder hergeſiellt wor⸗ 
den iſt, unfehlbar eine Unterſuchung über den Aufſtand und ſeine Motive 
u. ſ. w. angeſtellt werden wird, die den mißtiebigen Kellog zu Falle 
bringen muß, ohne daß die weiße Liga ihre Waffen gegen 
die Regierungstruppen erhoben hat. Darauf eben kam, 
wie ſchon erwähnt, Alles an. Iſt dies Reſultat erreicht, ſo iſt zehn 
gegen eins zu wetten, daß die Legislatur in die Hände der weißen 
Liga übergeht: alſo dürfte dann der Spieß umgekehrt werden. Da 
man aber inzwiſchen wohl kaum etwas an der Verfaſſungsurkunde 
ändern wird, ſo läßt ſich leicht vorausſehen, daß die ans Ruder ge⸗ 
langten Weißen, pochend auf das mehrfach erwähnte Alineg 4, einfach 
Revanchepolitik gegen die verhaßte Negerpartei üben werden. Ein 
ſolches Verfahren dürfte hier in Deutſchland unwürdig ſcheinen, in 
Amerika findet man es ſehr begreiflich. Die natürliche Folge aber 
| hiervon wird, bei der nummeriſchen Ueberzahl der Negerpartei, der 
Ausbruch eines Racenkrieges ſein, deſſen Dimenſionen ſich nicht abſehen 


kündelen Exkommunikation darin, daß Letzterer „feinen Amtsbruder 
dem Teufel übergiebt „zur ewigen Verdammniß“, während Paulus 
den blutſchänderiſchen Korinther „dem Satan zum Verderben des 
Fleiſches“ übergeben hat, „damit der Geiſt errettet werde, an dem 
Tage unſeres Herren Jeſus Chriſtus“. Wie bat denn aber Dekan 
Rzezniewski — auch nach dem Bericht der Poſ. 8 5 —, eigentlich 
geſagt? So: „. . Ich erkläre ihn [den Prieſter Michael Kubeczak! 
:. „ mit dem Teufel zur ewigen Verdammniß verurtheilt, wenn er 
in dieſem Banne ohne Verſöhnung mit Golt aus dem Leben ſchei⸗ 
det.“ Warum läßt die „Bol. Ztg.“ dieſes „wenn“ jetzt aus? Wohl 
nur deshalb, weil darin eben die Beſſerung Kubeczaks als Zweck der 
Exkommunikation ausgeſprochen iſt; denn damit fällt natürlich auch 
der von der „Poſ. Ztg.“ gewünſchte Unterſchied zwiſchen der Ex⸗ 
kommunikation in Ziong und der Exkommunikation durch den Apoſtel 
Paulus fort! a 3 
Bitte um Vergebung, Hochwürden! Dieſer Unterſchied iſt nicht 
blos gewünſcht, er exiſtirt wirklich trotz Ihrer Auslegungskunſt. Ein⸗ 
mal iſt es ſchon nicht ganz gleichbedeutend, ob man ſagt: „Ich ver⸗ 
fluche Dich, wenn Du dich nicht demüthigſt“ oder: „Ich verfluche 
Dich, damit Dein Geiſt gerettet werde“. Wem möchte die Formel 
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N nicht ewig befteht. 


1 


keit ausgeübt wurde? 


ausführlicheren Erörterung mangelt, ein andermal beleuchten. 


5 ſprochen hat. 


1 


möchten wir uns erlauben. 


in den großen Bann geflucht worden? 


- h kfaſt allen Geiſtlichen unbekannten) päpſtlichen Legaten vergleichen? 


kation belegt? 


als eine Oppoſition gegen einen höheren Geiſtlichen? 


wie Paulus will — um die Seele für das ewige Leben zu retten. 


* 


ir Bor den a 0 
eein polniſches Blatt, der „Wiarus“ folgendes troſtloſe Bild: 


es auch koſten“ u. ſ w. Welch' eine Freude, wenn 


Hinterliſt, Falſchheit Fa 
iehungen anzuwenden. Woher kommt dies 


0 


welchen Lente von oberflächlichem Urtheil alles Uebel zuſchreiben. Das 
find Phraſen. Die Duelle des Ingrimmz und der Bitterkeit, die in 
allen unſeren Zuſtänden herrſcht, iſt vor Allem das immer größer 


Im Wirthshaus am Strande. 
Novellette von S. v. d. Horſt. 
5 (Fortſetzung.) 

Der Wahnſiunige keuchte in vergeblicher Anſtreugung, Georg's um⸗ 
ſchlingende Arme von ſich loszumachen, aber feine Nägel gruben überall 
15 blaue Male in das Fleiſch derſelben. Wilde Austufungen und ver⸗ 
bB weſfelte Klagen wechſelten fortwährend miteinander; er glaubte ſich 
offenbar auf ſeinem Schiffe, einem Nebenbuhler gegenüber. 

„O denke nicht, daß ich ſchießen werde!“ ſchrie er, „Du biſt es, 
deren Blut fließen ſoll! — und das Boot muß doch hintin in die 
Fingalshöble, es muß, ſage ich! John Arkwrigbt läßt ſich nicht miter- 
ſprechen. — Ich würge Euch Alle und ziehe das Boot allein durch die 
Felſen, Meuterer, die Ihr feid! Hörte Jemand den Schuß? — Haltet 
fie, haltet ſie, Anna ſtirbt! — Kommt raſch und trocknet das Blut 
auf, dann iſt nichts geſchehen — wenn nur erſt der Pitot hier 
wäre!“ J 

So irrten die Vorſtellungen des Unglücklichen durcheinander, wäh⸗ 
rend ihn Georg's Arme wie eiſerne Banden umklammerten und ſein 
ganzer Körper in Schweiß gebadet war. 5 
\ Ich fah deutlich, daß ein Mann ihn überwältigen konnte, und 

aufalhmend flog ich zur Thür, um mit lauter Stimme den Wirth zu 
rufen. 
5 Der ältere Arkwright kam ſchnellen Schrittes in's Zimmer ge⸗ 
Laufen. ; 

„John, was haft Du gethan, Mann?“ fragt er z augenblicklich 
laß' den Herrn los!“ 

Der Irre duckte ſich beim Klang dieſer barſchen Worte. 
flog unſtät von Einem zu Anderen. 5 

„Bos“, flehte er, „Da weißt ja, der Kapitän muß immer Herr 
bleiben; meine Leute wollten nicht gehorchen, ich habe ſic nur ein wenig 
in Schrecken geſetzt — gewiß weiter nichts — die Piſtole fiel üͤberbieß 

längſt in's Meer. — Bob, it der Pilot eingelaufen? 
Geh hinaus und ſieh ſelbſt nach, ich weiß es nicht!“ 
1 Georg löſte vorſichlig ſeine umſchlingenden Arme, der Wahnſin⸗ 
nige bemerkte es kaum, er ſchien ihn völlig vergeſſen zu haben; ohne 
noch einen Blick zurückzuwerfen, verließ er die Gaſtſiube. 
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des Apoſtel Paulus nicht milder, väterlicher — chriſtlicher klin⸗ 
gen? Ferner verſchärft der Dekan Rzezniewski feinen Fluch noch durch 
die Worte: Zur ewigen Verdammniß“, während der Apoftel 
Paulus geradezu die ewige Erlöſung betont und die Strafe nur 
anwendet Zum Verderben des Fleiſches“, welches bekanntlich 


Wir glauben alſo Tonftatiren zu dürfen, daß ſelbſt der Apoſtel 
Paulus nicht angerufen werden darf, um den diabsliſchen Bannfluch 
zu rechtfertigen, welchen der Dekan Riezniewski über den Probſt Kur 
beczak ausgeſprochen hat. Weder die Form noch auch die Bedeutung 
der großen Exkommunikation läßt ſich aus den Evangelien mit Be⸗ 
Rimmtheit nachweiſen, denn der Apoſtel Paulus hat zwar eine Art 
Exkommunikation angewandt, indeſſen wer beweiſt uns, daß dies die 
excommunicatio major war, wie fie fpäter von der höheren Geiſtlich⸗ 


Anſer Geaner ſcheint es ſelbſt zu fühlen, daß die Bibel feiner 
Pioſition zu ſchwache Stützen bictet und er zieht ſich deshalb gern 
binter die Autorität höherer Päpſte und Konzilien zurück. Dieſe 
Seite der Frage wollen wir, da uns heut Raum und Zeit zu einer 


' Dagegen bleibt uns noch eine Entgegnung zu beantworten, welche 
die „Germania“ ſehr ausführlich behandelt. Sie ſetzt wiederholt aus⸗ 
einander, daß Propſt Kubeezak auch durch kein weltliches Geſetz gezwun⸗ 
gen war, fein Vikariat zu verlaſſen und die Propſtei in ions zu über⸗ 
nehmen; darin ſieht ſie einen bedeutenden Rechtfertigungsgrund für 
die grauſame Kirchenzenſur, welche der Dekan Rzezniewski ausge⸗ 


Wir kennen die Verpflichtung nicht, mit welcher Herr Kubeczak 
feine frühere Stelle übernommen bat; wir wiſſen nicht ob er, wie die 
„Germ.“ behauptet, Eidbruch oder Meineid begangen, aber eine Frage 


Unſeres Wiſſenz haben die Kleriker bei der Prieſterweihe noch 
mehr zu gelo en als Folgſamkeit gegen ihre Vorgeſetzte, unter Anderem 
müſſen fie auch das Gelübde der ewigen Keuſchheit ablegen. Nun, 
wann iſt je ein Prieſter deßhalb, weil er einen ſolchen Schwur brach, 


Läßt ſich denn wirklich ein Jahre langes Konkubivat oder fortge⸗ 
ſetzter Ehebruch eines Geiſtlichen — Beiſpiele dafür werden wohl alle 
Lefer in unſerer Provinz kennen — mit einem Ungehorſam gegen eine 


Wi löanten noch andere Beiſpiele, welche nahe liegen, anführen. 
Sind denn nicht Völlerei und Geiz Todſünden, iſt denn das Glück⸗ 
ſpiel um Geld nicht von ber Kirche als fündhaft verboten? Und 
doch, wann wird einzGeiſtlicher deßwegen mit der großen Exkommuni⸗ 


Wiegt denn eine Sünde wider Gott und den heiligen Geiſt leichter 


N Unfer Laienvesftand begreift nicht die Strenge auf der einen und 

die Milde auf der anderen Seite, denkenden Menſchen muß es faſt 
ſcheinen, daß jene Gewaltihaten, welche man Kirchenzenſuren nennt, 
von der päpſtlichen Hierarchie nur erfunden wurden, um ſich die unbe⸗ 
dingte Herrſchaft über die untergebene Geiſtlichkeit zu wahren, nicht — 


uſtänden in der polniſchen Geſellſchaft gießt 


„ Freundſchaft, Wohlwollen eriftiren faſt garnicht mehr bei und, 
Wir haben zwar in unſerer Spracke noch keinen Ausdruck dafür, was 
die Deutſchen „Schatenfrende” nennen, aber die Sache exiſtirt und 
niſtet ſich bei uns immer mehr ein. Der Sturz, die Verluste, der 
ö Schmerz des Nächſten erregt kein Mitgefühl, im Gegentheil Hört man 
niit gewiſſer Befriedigung die Ausrufe „das iſt ihm geſund“, „mag er 
Jemand „reinge⸗ 
fallen“ iſt, wenn es ſich auch um die ganze Exlſtenz des Nächſten han⸗ 
deit. Mag er untergehen, das freut uns, und bringt uns womö lich 
Bortheit. Noch Schlimmer: Um ein Stück armſe igen Brodes zu erlangen, 
oder um feinen Ehrgeiz zu befriedigen, find bei uns die Leute bereit, 
in ſozialen und geſellſchaftlichen Be⸗ 


Wir wollen uns nich! des Weiteren über die Verderbniß der 
Sitten, den falſchen Fortſchritt, die Ziviliſation u. ſ. w. aus laſſen, 


ars 
WERNE 


werdende Elend. Immer un r Menſchen ind ohne Vermögen 
ohne Brod, immer größer wird die f f N Er 


ahl der Bankerotten, oder ſolchen 
die dem Bankerott nahe find. N 


Der zweite Grund für dieſe Stimmung iſt die Un w iſſenheit. 
Nur dem Boden einer ungebilceten Geſellſchaft können jene Verdäch⸗ 
tigungen, Verleumdungen und Beleidigungen entſpringen, welche bei 
uns auf der Tagesordnung find. In einer aufgeklärten Geſellſchaft 
verſtehen die Menſchen ernander und urtheilen vernünftig, in einer un⸗ 
gebüdeten giebt es vollauf Mißverſtändniſſe, welche zu ewigen Züme⸗ 
reien und Intriguen führen. Se. 

‚Die Trägheit, welche aus Elend und Unwiſſenheit entſteht, ift 
ſchließlich der dritte Grund der Erbitterung. Wieviel Menſchen giebt 
es bei uns, die nicht arbeiten und was noch ſchlimmer iſt, nicht zu 
arbeiten verſtehen. Zuletzt muß man auch daran denken, daß unfere 
politiſche Lage nicht wenig dazu beiträgt, uns in fortwährender Auf⸗ 
regung zu erhalten. Da wir uns an unſerem übermächtigen Feinde 
nicht rächen können, rächen wir uns an uns ſelbſt. en 

Wahre Arbeit, Bildung beruhigt die Gemüther und iſt ein wirk⸗ 
ſames Mittel gegen jede möglichen Extravaganzen. Wann werden wir 
uns endlich an die Arbeit machen, welche Generation wird fie 


lernen? 

Wie ſoll ſich daraus nicht jener Proletarier⸗Humor ent⸗ 
wickeln, deſſen Früchte bitter und giftig find. Materialiſten nennt 
man diejenigen, welche da rufen, men ſolle um das tägliche Brod, 
um Verbienſt, Vermögen Sorge tragen. Aber wer Augen hat zum 
Sehen und ſieht, wie furchtbar die moraliſchen Folgen des materiellen 
Elende find, der wird, wenn er ſelbſt arbeiten kann, dies auch bei 
Anderen nicht tadeln und geſtehen müſſen, daß große Ideen zwar 
oft im Dachgeſchoß geboren werden, aber nur unter glücktichen Um⸗ 
ſtänden gedeihen. 5 Ä t ’ 

Die Idee des Staates, der Orduung, die Idee der Kirche und 
der Religion find gewaltige Herrianen, zu ihrer Verfügung ſtehen 
unerſchöpfliche Schätze Goldes, menſchlicher Kunſt und Menkchenblutes. 
Ibre Exiſtenz, ihre Lebeng fähigkeit, ihre Sicherheit ſtützt ſich nicht auf 
Einfachheit und Mitielloſigkeſt. : 

Aber ſchrecklich find die Focen, die im Abgrund der Armuth, des 
Elends eben. 

Je mehr wir materiell zurückkommen, 
genſeitige Erbitterung, der Haß, die 
Krieg Aller gegen Alle. 


deſto größer wird die ger 
Abneigung werden der 


Deulſchlau d. 

A Berlin, 18. Sept. Von der Kommiſſion, welche im vorigen 
Jahre zur Vorberathung über die ländliche Arbeiterfrage 
niedergeſetzt war, iſt u. A. eine Reviſion der Geſetzgebung über die 
Gründung neuer Anſiedelungen befürwortet. Um die Anſiedelung 
ländlicher Arbeiter mit kleinem Grundbeſitz zu befördern, hat die Kom⸗ 
miſſion die Beſe tigung der beſtehenden geſetzlichen Erſchwerungen der 
Anſiedelung, ſoweit ſie nicht auf ſicherheitspolizeilichen Gründen be⸗ 
ruhen, empfohlen und einen dahin zielenden Geſetzentwurf vorgelegt. 
Die betreffenden Miniſterien find. der Angelegenheit und der Prüfung 
des Entwurfs unter Einholung der Aeußerungen der Provinzialbehör⸗ 
den inzwiſchen näher getreten. — Verſchiedene Vorkommniſſe haben 
erkennen laffen, daß bei der Ertheilung von Legitimations⸗ 
ſcheinen zum Gewerbebetrieb im Umherſiehen an Ausländer von 
den zuſtändigen preußiſchen Behörben nicht nach gleichen Grund ſätzen 
verfahren wird. Die Minifter des Innern, des Handels und der Fi⸗ 
namen haben daher eine bereits im Jahre 1872 an eine einzelne Pro⸗ 
vinzialdeßörde erlaſſene Verfügung fämmtlichen Provinzialregierungen 


zugehen laſſen, vaß die zur Herbe führung einer anderweiten Rege⸗ 
lung eingeleiteten Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen find. In 
der betreffenden Verfügung wird namentlich hervorgehoben, daß der 
Anſicht, die beſchränkenden Vorſchriften, welche in Beziehung auf ge⸗ 
wiſſe Gegenſtände des Hauſirverlehrs der Zulaſſung von Ausländern 
in den einzelnen Bundeßſtaagten eutgegenſtänden durch die Bekannt⸗ 
machung des Reichskanzlers vom 17. Januar 1871 außer Anwendung 
geſetzt ſeien, nicht beigetreten werden könne, daß vielmehr hinſichtlich 
der materiellen Vorausſetzung der Erthellung der Legitimationsſcheine 
an Ausländer in jedem einzelnen Bundesſtaate die früheren Landes: 
geſetze und deren Ausführungsvorſchriften maßgebend bleiben. 

DRC. Das diesjährige Muſterunas⸗ und Aushe⸗ 
bungsgeſchäft der Militärpflichtigen Deutſchlands durch die 
Departementserſatz Kommiſſionen wummt in dem letzten Drittel 
d. Mt. ſeinen Anfang. Zu dieſer Muſterung haben ſich außer den 
Geſtellungspflichtigen auch diejenigen Temporärinvaliden zu ſtellen, 
deren Penſion im Oktober d. J. abläuft und diejenigen, welche wegen 
Dienſtuntauglichkeit oder Reklamation u. ſ. w von den Truppen vor 

Ich warf mich, alle Rückſichten bei Seite ſetzend, ungeſtüm an 
Georg's Bruſt und weinte wie ein Kind. (Hilary, Du wirft doch 
nie ein anderes Auge in dieſe Blätter hineinſehen laſſen?) „O mein 
Gott!“ ſchluchzte ich, „wenn Dich nun der Wahnſiunige ermordet 
hätte! Mein einziger Georg, vergib mir mir!“ (Ja, das habe ich ge⸗ 
agt, fo thöricht war ich — vergiß es ſchnell wieder, füße Hilary.) 

Mein unverbeſſerlicher Herr Gemahl trank lächelnd den Reſt ſeines 
Bieres. N . 

„Dein Wohl, mein Liebchen“, ſummte er, und ich ſpürte einen 
feſteren Druck des Armes, der mich umſchlang. „Was fol ein galan⸗ 
ter Ehemann machen? Wenn fi ſeine ſchögere Hälfte in Gefahr 
begibt, jo muß er darin umkommen! Das iſt nun einmal nicht 
anders. 

„O Georg, das ſagſt Du ſo leichthin, als ob gar nichts geſchehen 
ſei? — Deine Handgelenke, Dein Hals. Dein Geſicht, Alles blutet!“ 

„Ein paar Schrammen, das iſt doch wahrhaftig kein Unglück; 
darum weine nicht, mein Mädchen! — Viel ſchlimmer ſcheint es mir, 
daß Da trotz ſolcher Anſtrengungen dennoch nichts erfahren konnteſt, 
anch nicht einmal einen Anhaltspunkt für intereſſante, myfteriöfe Ver⸗ 
muthungen, kein —“ 

„Du unausſtehlicher Georg!“ 

Er lachte luſtig. „Na berubige Dich, mein Herzchen! Als billige 
Genugthuung für das ungaſtliche Auftreten ſeines Herrn Bruders 
fol Dir der Wirth Alles haarklein erzählen; laß Du mich nur 
machen.“ 5 

Iſt er nicht ein prachtvoller, herzinniger Liebling, mein Georg? 
Sollte wohl leicht ein Zweiter ſo freundlich, ſo zärtlich geblieben ſein, 
nachdem er zerkratzt und zerzauſt wurde um feiner thörichten, kleinen 
Frau willen? x 

Er ordnete lächelnd die arg mitgenommene Toilette, beſchwichtigte 
den Wirth, welcher mit taufend Entſchuldigungen anfing, als unſer 
Privatgeſpräch zu Ende war, und dann machten wir einen weiten 
ſchönen Spaziergang bis zum Abend hin — o Hilary, hier in Tober⸗ 
mory möchte ich ſterben! — Das unermeßliche blaue Meer, der uner⸗ 
meßliche blaue Himmel, die Symbole der Unendlichkeit — Freiheit und 
Liebe — wie iſt das Menſchenherz ſo eng, ſo klein, es fühlt ſich er⸗ 


zur Kenntnißnahme und gleichmäßigen Beachtung mit dem Bemerken 


werden und ſehr bald klopfte auch an unfere Thür ein Dienſtmädchen⸗ 


* 


beendeter Dienſtzeit zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſen find | 
Die letzteren beiden Kategorien werden durch Geſtellungsordres dern! 
Militärbehörden von den Terminen in Kenntniß gefegt, während alle 
übrigen Militärpflichtigen von den Zivilvorſitzenden der Kreis Erfah I 
kommiſſionen durch die Diſtriktsbehörden Vo rladungen erhalten. | 
Eleve, 14. September. Den Pfarrern Dr. Diießen und Ehrini 
bauſen ſowie deren Kaplänen ift der Beſuch der Schulen forte | 
von der Regierung verboten. Die betreffende Verfügung an 
Pfarrer Dr. Drießen lautet: „Liebe, 6. September 1874. Die könig 
Regierung hat mich deauftragt, Ew. Hochwürden, wie hierdurch ge“ 
ſchieht, zu eröffnen, daß Ihnen fomohl, wie ſämmtlichen von Ihnen 
reſſortirenden Kaplänen aus Anlaß Ihres Verhaltens bei der neulicher 
Sedanfeier der Zutritt zu den hieſigen katholiſchen Schulen fortan ad" 
ſolut unterſagt iſt und daß der lehrplanmäßige Neligionsunterricht 
fortan durch den betreffenden Lehrer ſelbſt erthellt wird. Der königl⸗ 
Landrath Devens “ 
Rußland und Polen. 
A Warſchau, 16 September. [Die internationale land“ 
wirtbſchaftliche Ausſtellung!] iſt geſtern durch den General 
Gouverneur Graf Kotz bue eröffnet worden. Der Ausfall derfelben if 
im Vergleich zu den Ausſtellungen in den Jahren 1867 und 1871 ein 
glänzender zu nennen. Die Zahl der Exponenten berrägt über 700, die? 
Mehrzahl derſelben iſt aus dem Königreich Polen und dem übrigen! 
Nußland, auch viele deutſche, engliſche und franzöſiſche Induſtrie lle unh. 
Fabrikanten haben ausgeſtellt. Aus der Provinz; Poſen haben ſich ver⸗ 
hältnißmäßig weng Ausſteller gemeldet, einmal deswegen, weil Aus“? 
länder von den Prämien aus geſchloſſen find, und ferner, weil die Vieh“ 
züchter die Quarantäne fürchten, welche ſie bei ihrer Rückkehr in Folge 
der in Polen fortwährend herrſchenden Seuchen durchmachen müßten. 
Beſonsbers reich iſt die Abtheilung für landwirtbſchaftliche Maſchinen und 
die Pferde und Viehausſtellung beſchickt. Die Ausſtellung wird 14 Tag 
dauern und kommen zahlreiche Prämien, beſonders Medaillen zur Ver?“ 
theilung. Der Frempenzufluß ift ein bedeutender, dem entſprechend aber“ 
auch die Theurung nicht gering, vor allem die der Wohnungen. Un 
den Landwirthen Gelegenheit zu bieten, in unmittelbaren Verkehr zu tre⸗ 
ten und ſich über wichtige Fragen zu verſtändigen, hat das Ausſtel⸗ 
lungsfomitee landwirthſchaftliche Konferenzen angeo dnet und eine Ne e. 
von Fragen aufgeſtellt, weiche in denſelben eingehend diekutirt werden 
ſollen. Bei dem großen Antheil, den Deutſchland an dem Export d 
Königreichs nimmt, iſt die Hebung der Landwirthſchaft in demſelben, 
auch für uns von großer Wichtigkeit. | 


Amerika. 

Ueber den Bürgerkrieg in Neworleans liegen 
folgende Nachrichten wor, welche zur Ergänzung der bereits mitze 
theilten Telegramme dienen können: ; 
Es herrſchte in Neworleans eine ſehr aufgeregte Stimmung wegen 

der von dem Gouverneur Kellog anbefohlenen und von der Polier 
ausgeführten Waffen⸗Konfiskation. Der Gouverneur halte das Komite 
einer Maſſenverſammlun⸗, die ihn zur Abdankung au fordern wollte 
nicht empfangen wollen und das Komite rieih hierauf in feinem Be 
richte dem Volke nach Hauſe zu geben, mit Waffen zurückzukehren, um 
dann die inzwiſchen angeordneten Plane auszuführen. Die Verſamm 
lung ging hierauf auseinander. Nachmittags erſchien eine von dem 
**; der von den Konſervativen 2 word 


8 | 


2 


„ Anterzeichnete Proklamation, in welcher a n 
naa gelhane nrecht aufgerigt und“ die Dein D 
wird, den Gouverneur Kellog zu ſtürzen. Bewaffnete Männer d 
fammeiten ſich daraufhin in der Kanalſtraße, wo aber zugleich 500 
Polizinen unter dem Kommando des Generals Longſtreet er ſchienen, 
die den Rebellen auseinanderzugehen befahl. Schüſſe wurden ge⸗ 
wechſelt, und «8 glückte den Bürgern. eine Kanone zu erbeuten, 
dann das athhaud zu beſetzen und die Polizei⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Bureaus zu nehmen. Die Poliziſten ſammelten ſich auf 
dem Jackſonplatze, während die Bürger Barrikaben errichteten 
Mehrere Scharmützel fanden ſtall, und dei einer Gelegen heet wurde 
die Polizei in die Flucht geſchlagen. Sie gab darauf weitere Verſuche, 
dic Rebellen in derſelben Nacht (vom 14. zum 15. d.) noch zu ver⸗ 
treiben, auf, und dieſe blieben daher im Borthei:e. Dreißig Poliziſten 
baben ihren Tob gefunden und 50 find in den Kämpfen dis zum 
Abend verwundet worden. Während der Nacht verſtärklen ſich die 
Bürger, fo daß ie am anderen Morgen eine uneinnehmbare Stellung 
inne hatten, die fie mit 10,000 Bewaffneten vertheidigen konnten. Da 
Kellog ſah, daß Widerſtand hoffnungslos war, — er, den Pri, 
ſidenten um militäriſche Hilfe anzugehen und inzwiſchen ſich zu er“ 
geben. Er wie General Longſtreet und andere Beamte fanden ihle 
Zuflucht in dem Zollbauſe. Früh am 15. ergab ſich Kellog's gane 


drückt von der Gegenwart des Gläcks — — — aber n Sternen 
muß ein lieber Vater wohnen!“ 9 
Gute Nacht, gute Nacht für heute! 


Aung. 

16. Juli 1871. 

In dieſer Nacht gab es ein Gewitter mit tüchtigem Sturme⸗ 
Schon bei den erſten Donnerſchlägen hörte ich es im Hauſe lebendis 


Um den Sitten des Landes, oder doch Wenigſtens dieſer Famtlie nich 9 
entgegenzutreten, gingen Georg und ich hinab in das große Gaſtzim 
mer; am Tiſche ſaß der Wirth, vor ſich eine aufgeſchlagene Bibel un? 
hinter jeinem Stuhle das ganze Hauszeſinde, ſtebend, in ehrerbietiget 
Entfernung — abgeſondert von Allen, am Fenſter wie immer, der 
arme Wahnfinnige. 2 
Seine leeren unſtäten Blicke flogen über das Waſſer, welches im 
hellen Lichte der Sommernacht völlig ſchwarz erſchien und große, ſich 
überſtürzende Wellen mit dumpfem Geräuſch an das Ufer warf; en 
ſchlen ſich wenig um das tobende Wetter zu bekümmern, der eine ein 1 
zige Gedanke, dem in feinem geſtörten Geiſte alles Andere nachſtehen 
mußte, der Gedanke an das erwartete Schiff, beherrſchte ihn auch jeb- 
„Ob wohl der Pilot heute einläuft?“ murmelten leiſe die ſchmalen 
Lippen, — „ob er endlich einläuf:?“ 
Als wir Platz genommen, begann der Hausherr mit lauter Stimme 
ein Kapitel aus der Bibel vorzuleſen; die Bergpredigt, die erhabenſten 
eindringlichſten Worte des Gottesſohnes. g ri 
„Du glaubst nicht, liebe Hilary, wie feierlich mir zu Muthe wurde!!“ 
Das hallende Rollen des Donners, die gelben Streiflichter der ai | 
auf dem erregten, wogenden Ocean; der Irre, deſſen Augen in raſt 
loſer Sebnſucht fein Schiff ſuchten, fein ſchönes, ſtolzes Schiff, das? 
längſt, längſt die brüllende See verſchlang und in ihren bodenloſen 
Schooß begrub — dazu die mahnenden Lehren des heiligen Buches, 
die hrwürdige, an die Geſtalten der alten Patriarchen erinnernde 
Erſcheinung des Leſenden, die, aus dem halbdunkeln Hintergrund auf 
tauchenden Köpfe der Knechte und Mägde — Hilary, das war n 
echter Gottesvienſt! ich bin feiten oder nie in der Kirche fo angenehn 
berührt worden als hier. : 


(Foitfegung fo gt.) ML 


N 


Oligeimannfchaft dem Gouverneur Penn, der auch die Waffen, die 

Wichlokale und das Staatshaus erhielt. Weitere Gefechte haben 

„ ist ſtattgefunden. Go werneur Penn hat die Regierung übernommen 

und feige Abſich angekündiat, daß er alle im Jahre 1872 von den 

enſervativen gewählten Beamten im ganzen Staate einſetzen will. 

bello; hat an ben Präſt h enten Grant um Hilfe telegraphirt, und am 

ug. Sept. Morgens wurd vie Poklamation Gran''s veröffentlicht, 

welcher der Präſident den Rebellen von New⸗Orleans aubefiehlt, 

binnen fünf Tagen auseinander zu gegen, wiorigenfalls militäriſches 
inſchreuen ſie dazu zwingen werde. 


— — 


Profeſſor Virchow über Touiſe Lateau. 
[Proſeſſor Virckow hat in der erſten Sitzung der zu Breslau 
ab,] tagenden Naturfo ſcher⸗Verſammlung, welche am 18. d. ſtattfand, den 
icht mut Spannung erwarteten Vortrag Ueber Wunder“ gehalten Wir 


ial⸗] geben denſelben nach den Mittheilungen der ſchleſiſchen Blätter 
. wie folgt: 0 
„„ Sobald der ſtürmiſche Beifall, den man dem hervorragenden 
1d Manne der Wiſſeaſchaft beim Beſteigen ver Rednertribüne zollte, 
al⸗ ſich einigermaßen gelegt hatte, begann derſelbe mit folgenden 


| Worten: „Hochgeehrte Verſammlung! Ich bin ſehr erfreut, daß Se 
ME Ihren Beifall am Anfange meines Bortrased ausacſprochen, denn ich 


ein] beirete heule mit einer gewiſſen Schlichternheit dieſe Tribüne, da das 
die] Tema, welches ich besprechen will, ein ewas beikles iſt und Da es 
en dußerdem, wie Sie leicht erſehen werden, den Eindruck machen kann, 
en] eis dehaudl⸗ ich eine perſön iche Angelegenheit. Die nächſte Veranlaſ⸗ 
an] fung, wilde ich habe, dieſes Thema zu beſprechen, legt der Provinz 


er?] Schleſien ferner; ich kann aber nur konſtatiren, daß große Theile un⸗ 
us,] eres Vaterlandes und namentlich am geh in dadurch ziemlich ernſthaft 
ch; betroffen werden; ja es geht das etwas über die Greuze unſeres Va⸗ 
2E terlandes hinaus auf benachbarte Gebiete. : 
ii, „Es war während des großen franzöſiſchen Krieges, als mir zuerſt 
ten.] durch einen befreundeten holländiſchen Arzt, der mit großer Sorgfalt 
und] die Publikationen unſeres weſtiichen Nachbars verfolgte, ein ziemlich 
ae Lickleibiges Werk eines belgiſchen Kollegen zugeſendet mit dem Titel: 
„ Louiſe Lateau, sa vie ꝛc.““ — Ich hade es mit lebhaftem Er⸗ 
N Nauen geleſen, indeß ſchien es mir aber nicht nothwendig zu fein, 
ber] Anderen davon Kennkniß zu geben Ich habe daber auch darüber 
im eizentlich gar nicht geſprochen, dis es einem Landsmanne, Herrn Prof. 
Kshling, von der Akademle zu Münſter geſie, im Jahre 1871 eine 
Schrift zu publiziren, welche den Titel trägt: „„Loutſe Lateau, die 
Stigmatiſirte zu Bois d' Haine, für Juden und Chriſten 
aller Bekenntniſſe.““ £ R 
Diefe Schrift, m. H. bat, obwehl fie erſt in dieſem Jahre erſchie⸗ 
zen, wie ich glaube, 9 Auflagen erlebt und beträgt die Zahl der 
Exemplare mehr als 50,000. Ju ver That hat auch ausgeſprochener⸗ 
maßen die Z hl der Männer, welche ſich damit beſchäftigen, den Ge⸗ 
genſtand zu einem anerkannten zu machen, einen weitgehenden Geſichls⸗ 
zunkt. Es handelt ſich nicht einfach darum, ein Faktum zu konſtaliren, 
ſondern ein Faktum höchſten Rauges, weit erhaben über Alle Vorgänge 
er Geſchichte unſerer Tage, feſtiuſtellen, um ein wirkliches Wunder, 
don dem ſelbſt Herr Rohling ſagt, es gebe die ganze Menſchheit an; 
en Katholiken dient es zur Slärkung des Glaubens, es entzündet das 
Feuer der Liebe, erhöht den Muth, für die Sache des Kreuzes zu 
reiten und Blut und Leben hinzugeben. Die Proteſtanten geht auch 
Das Wunder an; es iſt noch nicht erhört worben, daß im Schooße 
des Proleſtantizmus von Luther bis beute ein Wunder geſchehen iſt; 
wir laden, heißt es ferner dort, unſere getrennten Brüder ein, mit 
Aufmerkſamkeit zu hören, ſie werden erkennen, daß Gott der Vater ſie 
Shermald ruft, in den Schooß ihrer Mutter zurückzukehren. Herr 
tobiing glaubt in der Maſſe Iſraels noch empfängliche Herzen zu 
finden, welche ihre Augen einem Lichtſtrahl zu öffnen bereit find. 
„Ich habe die Ehre gehabt, aufgefordert worden zu fein, dafür 
geugniß abzulegen, daß das Wunder an Lonife ein wahrhaftiges ſei. 
Moting ſchickte mir ſein Buch nicht nur, um darüber ein Urtheil ab⸗ 
zugeben, ſondern auch — falls ich Neigung hälte, mich von den That⸗ 
ſuchen, über die es handle, zu Überzeugen — diefelben in Augenſchein 
zu nehmen; die Behörden würden meinem dahingehenden 
gern entſprechen. Als ich über die Sache ſchwieg,] wurden die Zu⸗ 


el⸗ 
den 
des 
en⸗ 


N. 1 h f . 10 5 17 * 5 
„ ſchriften immer intenſiver; die „Germanig“ ſprach ſich dahin aus: 
1 Warum folte Virchow, der feine foftbare Zeit auf weite Reiſen 
n. ur Unterſuchung alter“ Pfahlbauten zu verwenden vermag, nicht auch 
ve Zeit finden, um den Weg zu Loniſe Lateau amutreten? Aus St. 
ie, Hallen wurde mir eine Wunde zugeſchickt, die mich des Mangels an 
Nutz anklazt. Ein Wander leugnen, ſagt der Artikel, heißt das 
en Cbriſtenthum leugnen, heißt öffentliches Aergerniß geben. Darum auf, 
m br Häupier der Wiſſenſchaft, auf nach Belgien; gelingt es euch, vas 


under aus der Weit zu ſchaffen, dann wollen wir euch die Reiſe⸗ 
peſen vergliten! (Große Heiterkeit.) ie i 
Die ganze Sache, um die es ſich bandelt, könnte wenig werthvoll 


hr rſcheinen, wenn nicht die Zuſchriſt eines liberglen Mannes mit Recht 
„ | Darauf hingewieſen hätte, daß ſie dies nicht fi, denn jeder Flecken 
2 Fbeiniſchen Gebietes werde mit den bekannten grünen Blättchen über ⸗ 
e Swemmt, die in gedrängter Zuſammenfaſſung alles über das Wunder 
der fligmatiſirten Louiſe Gefagte verbreiten. 


„, Ich tafte nicht gern Jemandes religiöfe Ueberzeugung au und am 
ler wenigſten, jo lange fir ſich innerhalh der Grenzen des Privat⸗ 
igenthums hält; ich laſſe Jedem gern feine volle religtöſe Freiheit in 
ener Grenze; aber die Frage wird doch von ganz anderer Bedeutung, 
Deun die religiöſe Heberzeugung ſich herausbegiebt auf den öffentlichen 
I Markt des Lebens, wenn fie für ſtaatliche Einrichtungen maßgebend 
in, der Wiſſenſchaft ibre Wege und Ziele beſtimmen, alſo über die 
Jöchſten 8 des Menſchen in ſeinem irdiſchen Leben entſcheiden 
Dill. In dleſem Bezuge lönnen wir uns der Frage nicht entziehen: 
Al wieweit iſt das Wunder berechtigt, anerkannt zu werden, welche 
rierten thun Noth, um das Wunder zuzulaſſen? 
Roling ſagt: Die kalboliſche Apologetik laſſe das Munder nur 
34 a, wenn die Wiſſenſchaft ſpricht, nach den Geſetzen der Natur die Er⸗ 
engen nicht mözlich find. Da aber die Wiſſenſchaft und die von 
ir aufzefuntenen Naturgeſetze auch veränderlich find, muß die Er⸗ 
1 Jeinung das Gegentbeil der konſtatirten Geſetze fein, es muß der 
organg einer höheren Gewalt unterliegen, die durch das Abweichen 
on den Geſetzen ja nicht Schaden anrichten muß, weil fie im Stande 
., denſelben wieder aufzuheben. 
d Ju wiefern haben Diele Sätze Anwendung auf das Wunder dera 
I Mamatirten Jungfrau? 
1 Louiſe Lateau wurde 1850 im walloniſchen Gebiete Belgiens ge: 
N — Nach einer durch mehrfache Krankheiten, geſtörten Enrwidelung 
N: ud bei der Neigung zu flärkeren als den bis dahin erfolgten Leiſtungen 
eit 1868 die fortgeſetzten Wunder eingetreten. Von kleinen Anfängen 
9 Korchend, haben ſich dieſe Leitungen u einem großen Cyelus von 
er rſcheinungen geſteigert. Es war am 21. April 1868, an einem Frei⸗ 
age, als die erſte Erſcheinung eintrat; gerade zu der Zeit, als 
Dise ihr Noviziat für die Schweſtern vom Orden des heiligen 
Pfranciscus von Aſſiſt vollendete, die Erſcheinung beſtand in dem Ent ⸗ 
Aden der Stigmata; das ſind nach katholiſchem Lehrbegriff blutige 
1 eden an verſchiedenen Tbeilen des Körpers, aus denen die Blutungen 
ſefolgen. analog denen, welche der Heiland hei ſeiner Marter und 
A em Tode erfahren und dazu dienend, den Völkern die Erinnerung 
d jenen Opfertod lebendig vor Augen zu halten. Bei Franciscus 
zu Aſſiſt fanden ſich vieſe Erſcheinungen auch und es wird daher vers 
Kinpiim, daß auch gerade bei einer Novize vom Orden des heiligen 
ancigcus ſich dieſe Stigmata zu entwickeln vermochten! 
dar, Die erſie Erscheinung zeigte ſich an der linken Seite; fie ſchritt 
eum fort zu der Fußfläche, zu den Händen und am 25. September 
ech bis zur Stirn, fo daß ſich Wirkungen wie von einer Dornen 
zu de, zeigten! In dieſer Zeit wurde Dr. Giun veranlaßt, die Perfon 
berleben. Nach feiner Meinung war die Kranke nicht in ihrer feit- 
Ta gg Behauſung zu heilen; er wollte ſich mit ihr beſchäftigen, wenn 
Digg Ne aus dem Haufe in geordnete Bebandlung übergeben ließe. 
eng: wurde ihm verweigert und damit verſchwindet Dr. Giun, der 
% ge Arzt, welcher in der ganzen Geſchichte auftritt, aus den Proto⸗ 


* 


unſche 


kollen derſelben. Ein großer Mann, Le 15 bre, der unterdeß auch 
Profeſſor geworden, hat nun bewieſen, daß die rothe Flüfſigkeit, welche 
den Stigmaten entiröpfelte, wirkliches Blut ſei. urch ein Buch, 
welches ich über Blutungen geſchrieben, wurde ich Gegenſtand der kom⸗ 
parativen Aufmerkſamkeit jenes großen Forſcherz und des Ge: 
ſuches, zu erforſchen, ob in der mediziniſchen Literatur Etwas 
vorhanden ſei, was mit jenem Vorgange verglichen werden könne 
Nun muß ich zugeſtehen, daß in der Medizin ſo Etwas noch nie 
beobachtet worden, ſowohl nach der Zeitfolge der Erſcheinungen, als 
der Vertheilung der Orte für dieſelbe. Jeder Arzt würde obne irgend⸗ 
welchen Apparat die Frage dahin beantwortet haben, daß ſolche Dinge 
ſich noch nicht zugetragen haben und daß es daher nicht mit rechten 
Dingen zugehen müſſe. 8 
Wenn man der Sache näher tritt, jo ergeben ſich dafür zwei Mög⸗ 
lichkeiien, die von einem Kaplane fo formulirt wurden: Ent weder tft 
dieſelbe ein ſehr fein angelegter Betrug, oder fie iſt eine Thatſache, 
welche die Annahme eines Wundbers nahe legt. Ich möchte nun nicht 
ſagen: die Sache ſei ein ſehr fein angelegter Betrug, ſondern viel⸗ 
mehr ein ſehr grober (lebhafte Zuftimmung); aber es liegt die 
Frage allerdings fo: entweder Betrug — oder Wunder! 8 

Sollte die Erſcheinung ein Wunder fein, jo würde der Mechanis⸗ 
mus der Blutung doch wohl anders angelegt fein müſſen, als er dies 
iſt. Denn ſollte er etwas den Blutungen Chriſti Aehnliches bedeuten, 
ſo müßten ſich doch auch, wie bei ihm, bei der Stigmatiſirlen direkte 
Löcher in den Händen und Füßen zeigen, aus denen das Blut heraus⸗ 
fließt. Hier aber iſt die Sache weit umſtändlicher angelegt. An Hän⸗ 
den und Füßen zeigt ſich, bereits Mittwoch beginnend, eine Blaſen⸗ 
bildung, welche ſich allmählich erweitert und aus ber endlich das 
Blut hervordringt, ohne irgendwelche Wunde zu zeigen. Dieſer Me⸗ 
chanismus nimmt alſo Tage in Anſpruch und es giebt allerdings nichts, 
was pathologſch ihm zur Seite geſiellt werden lönnte; aber ebeuſo⸗ 
wenig findet ſich bei ihm eine Aehnlichkeit mit ven Vorgängen bei der 
Kreuzigung Chriſti. 5 2 5 1 

„Ich bin fern davon, dieſe Angelegenheit erklären zu wollen. Lüge 
nichts weiter vor, als das Stigmatiſiren, io wäre das wohl etz 
Grund, die Angelegenheit einer perſönlichen Prüfung zu unterziehen; 
aber — mit dem Erfolge wächſt der Muth und jo vergrößerte ſich 
auch bald jenes erſte Wunder zu weiteren, die es in der That über⸗ 
flüſſig machen, nunmehr noch eine Reiſe deshalb anzutreten. 

Es ſind nämtich noch drei andere Erſcheinungsweiſen jener erſten 
Erſcheinung hinzugetreten: Die Extaſe, welche darin beſteht, daß 
Louiſe am Freikage nach kurzer Aufregung in einen Zuſtand geräth, 
welcher ſie, wie die Einen ſagen, während dies von Anderen geleugnet 
wied, auch gegen bie ſtärkſten elektriſchen Schläge unempfindlich macht, 
fo daß fie nur durch geistliche Vermillelung noch mit der Welt in Ver⸗ 
bindung bleibt. Es trat hinzu die Enthaltung des Schlafes ſo⸗ 
wobl bei Tag, wie bei Nacht, ſeit dem 30. März 1871, am Gedächt⸗ 
nißtage der 7 Schmerzen Marias und endlich die Enthaltung, von 
aller Speiſe, fo. daß Louſſe ſeit länger als drei Jahren mit täglich 
en Hoflie und einigen Löffeln Waſſer ihren Unterhalt befriedigt, 
rotzdem ober ſich — in blübendſtem Geſundheitszuſtande befindet! 

Hier liegt ein Fall vor, der auch ohne Reiſe feſigeſtellt werden 
kann: Das Behauplete iſt abſolut unmöglich! Es tft das der voll⸗ 
kommene Widerſpruch gegen alle ſeither anerkannten Naturgeſetze. Daß 
ein Menſch, drei Jahre auf nichts geſtellt, doch alle Verrichtungen nor⸗ 
malen Lebens, die mit der Konſumtion verbunden, leiſtet, das würde 
einen ſolchen Eingriff die Geſetze der organiſchen und anorganiſchen 
Natur mit ſich führen, daß nichts ſtärkeres paſſiren kann. Dagegen iſt 
die Geſchichte der Siebenſchläfer eine wahre Kleinigkeit, denn es giebt 
der Beiſpiele genug für eine große Sparſamkeit der Konſumtion wäh⸗ 
rend der Schlafeszeit. 8 

Und ſo liegt die Frage: ob Betrug, ob Wunder? in ſtrengſter 
Form vor. Nun könnte man mir entgegenbalten? Warum biſt du denn 
nicht Kingereiit und haſt den Erſteren ſonſtatirt? Meine Herren, ich 
kenne die ale ana welche eine ſolche Konſtatirung mit ſich führt. 
Ich bin 17 Jahre Arzt bei Gefangenen geweſen und habe in reichem 
Maße kennen gelernt, wie ſelbſt die Einrichtungen von Gefängniß⸗ 
Kranken⸗Anſtalten nicht vor jedem Betrug ſimulirter Kıankbeit ſchützen, 
wie in den dort ganz geordneten Verhältniſſen einzelne Fälle unge⸗ 
wöhnlich langen 
Ausgabe nicht verwendbarer Stoffe vorgekommen, und wie ſchwer es 
wurde, allen Winkelſchlichen auf die Spur zu kommen. 

Ich erkläre jedoch, daß ich jederzeit bereit bin, Louiſe Lateau 
unter meiner ſpeziellen Obhut zu beobachten und ibren 
Zuſtand zu prüfen; eine Reiſe zu dieſem Zwecke werde ich jedoch nicht 
unternebmen, da die Erfahrung gezeigt hat, daß der Arzt, welcher 
auf Entfernung Louiſens aus ihrer Wo nung drang, nicht zum Ziele 
gelangte. Mutter und Tochter verlangen ja auch gar nicht, daß Je⸗ 
mand den Zuſtand der Letzteren auerkennt; wenn fie ihm Zutritt ge⸗ 
währen, ſo iſt das perſönſiche Liebentzwürdigkeit, und natürlich muß 
man dieſer gegenüber ſich auch den Bedingungen unterwerfen, welche 
uns für die Beobachtung geſtellt werden, nicht aber, daß wir dieſelben 
vorſchreiben bürften. 8 . 
Es find jedoch Maßregeln getroffen worden, die auch für uns in 


hohem Grade gravirend ſein müſſen, es iſt in die Geſchichte der La⸗ 


teau ein Name verflochten worden, der uns Allen theuer ſein muß, es 
iſt der des Kollegen Schwann. Die Sache betrifft die Ekſtaſe. 
In dieſem Zustande iſt Louiſe ſofort empfindlich gegen die Einwirkung 
ihrer geiſtlichen Oberen, aber eben nur ber regelrecht kouſtruirten 
Geiſtlichen, d. i. des Prieſters ihre Dorfes, des Biſchofs der Diözeſe 
und gegen Diejenigen, welche der Biſchof autoriſrt für den Verkehr 
mit der Ekſtatiſchen. i i g 

Es iſt nun, wie erzählt wird, ein Verſuch in Bezug auf dieſen 
Zuſtand ber Ekſtaſe gemacht worden in Gegenwart ves Prof. Schwann 
und dieſer ſoll ſich mit den Reſultaten deſſelben zufrieden erklärt und 
ausgeſprochen haben, daß hier nicht von Magnetiſiren ꝛc. die Rede 
fein könne, ſondern Jedermann von Ehrlichkeit ſich hier beugen müſſe. 
Dieſer Schluß ift jedoch nicht zuläſſig; es iſt keineswegs feſtgeſtellt, ob 
185 Bun Vorgang nicht nach vorheriger Verabredung ſich zuge⸗ 

agen hat. 

Wird von dem Wunder contra Geſetz geſprochen, wird das Wun⸗ 
der als Negation des Geſetzes hingeſtellt, fo frage ib, wo tritt der 
Fall ein, eine ſolche Schiußfolg rung zuzulaſſen?“ Was wir Natur⸗ 
geſetze nennen, iſt veränderlich, weil ihre Auffindung menſchliches 
Werk und nur nach dem beſten Wiſſen ihre Anerkennung erfolgt. 
Neuere Erfahrungen aber ſind vollſtändig geeignet, beſtehende Geſetze 

anz und gar umzuſtoßen und jene großen Veränderungen in den 
Naturwiſſenſchaften herheizuführen, an denen die neuere Zeit fo über⸗ 
aus reich. Wenn behauptet wird, daß Route Lateau drei Jahre ohne 
Nahrung lebt, ſo wäre erſt zu unterſuchen, ob wir es nicht auch 
dahin bringen können. Es wäre das ein Problem, welches die Haupt⸗ 


ſchwigrigkeit der Löſung der ſozialen Frage wohl zu heben im Stande 


0 


wäre! 

Auf dieſe Erörterung läßt man ſich jedoch nicht ein; man läßt 
den Sloffwecgſel nicht Rauten, nicht keiiftelen, woher die Kohlen⸗ 
ſäuxe bei 3% jährigem Ausathmen herkommt ꝛc. Athmen ohne Koh: 
lenſäure zu erzeugen, iſt aber bisher nicht behauptet worden. 

Ich will daran erinnern, wie lange Zeit es gedauert hat, ehe 
man dahin kam, den Begriff der Elemente zu rektifisiren, bis die Ana⸗ 
lyſe den Nachweis geführt, daß die Dinge, welche man Elemente 
nannte, gar leine find. 

Das ist die revolutionäre Wiſſenſchaft! Allerdings gieht es in ihr 
Wunder, die nicht minder auffällig find, als wenn der Biſchof von 
Tournay die Lateau aus ihrer Stellung bringt; das ſind die Inſpi⸗ 
rationen, in denen ein Geiſt eine neue Wahrheit wahrnimmt. Wenn 
erzählt wird, wie Galiläl, Newton 55 andere Männer, deren Na⸗ 
men unvergänglich in der Naturerforf bung glänzen, die von ihnen 
gelehrten Geſetze gefunden, fo muß man einräumen, daß das vom Him⸗ 
mel geſchenkte Anſchauungen find. welche durch ihren Werth für die 
Nachwelt einen revolutionären Charakter, es find — Wunder! 

Wenn ein Genie ein ſolches Geſetz, wie das der Gravitafion, am 
Schopf erfaßt, ſo iſt das ein Wunder, ein Wunder die plötzliche Of⸗ 
3 des Geſetzes ſelbſt, welches das beſtandene falf che Geſetz 
negirt. \ | 

Das Wunder der Louiſe Lategu proklamirt das wahre Ge 


＋ 


Dee 


3 3 N n 
ern rern e iur 5 een Date 


nthaltens ſowohl von Einnahme der Speife, wie von 
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ſetz im Sinne der Hierarchie; wenn es derlangt, daß ſei⸗ 
netwegen beſtehende Geſetze negirt werden ſollen, ſo zwingt es uns 
zwar, anzuerkennen, daß dieſe Geſetze nicht ewig find; die Naturge⸗ 
ſetze ſind denn doch aber nicht Geſetze, wie die Geſetze der Gramma⸗ 
tik, aus Regeln und Ausnahmen beſtehend, es find nicht Geſetze, wie 
die des Staates, die der Eine erfüll, der Andere nicht; es, find Ge⸗ 
ſetze die keine Suspenſton, keine Ausnahme der Gültigkeit bes natür⸗ 
lichen Geſetzes zulaſſen. Wir ſind nicht berechtigt, dieſen Geſetzen 
etnen Anfang, ein Ende, eine Unterbrechung zu geben. Wohl denkbar 
106 er Hemmung, nicht aber eine ſolche Suspedirung eines Naturge⸗ 
etzes! 

Wenn in der Geſchichte der Heiligen ein Menſch in der Luft 
ſchwedt, ſo erleidet das Geſetz der Schwere eine Hemmung, gerade 
wie da, wo der Menſch auf einem Tiſche ſteht. Aber die Gewalt, 
welche das Judividuum erhebt, maß dort wie da eine meß bare fein- 
Hebt eine höhere Gewalt, ſo hebt fie, das muß ſich ja ſeſtſtellen laſſen, 
mit 30, 40 Pfund Kraft, und der Vorgang iſt als ein natürlicher er⸗ 
klärt. Ich will Sie nur an einzelne Vorgänge, welche als Wunder 
angeſehen worden, erinnern. Gedenken Sie der Hoſtien mit den Blut⸗ 
tropfen. Das Mikroskop hat dies Wunder als einen ſehr natürlichen 
Vorgang erklärt, das Mirakel iſt — eine Form der Verſchimmelung! 
Es wird das Wunder nicht ferner beſtehen, wo es Mikroſkope giebt 
und wo man fie anzuwenden verſteht! Aber Eines will ich noch er⸗ 
wähnen, wodurch ſich die Reihe der Wundererſcheinungen von dem 
unterſcheidet, was der Naturforſcher treibt. Jebes Wunder iſt 
tendenziös, nicht jo bas Werk der Naturforſchung! Nicht in 
dem Vorgange hat das Wunder jeinen Werth, ſon⸗ 
dern in dem signum, in dem Finger Gottes, der 
ihm aufgedrückt. Nicht ihr objektiver Werth, ſon⸗ 
bernibr Zweck iſt von Bedeutung! Das ıft das Mißliche 
bei der Sache. Man merkt die Abſicht, und — man wird verſtimmt. 
Jeder objektiven Ueberzeugung mag ihre Anerkennung zu Theil wer⸗ 
den, aber das Wunder iſt unbeſcheiden, es will Auf⸗ 
ſehen erregen, es will — wie auch Roling dies von dem der 
Lateau behauptet — die ganze Welt angehen! Große Natur⸗ 
geſetze wollen das zwar auch, aber fie begnügen ſich, in ſtiller Zurück⸗ 
gezogenheit formulirt zu werden, darauf hoffend, daß die Menſchen ſich 
dafür intereſſiren werden. Beim Wunder iſt das ganz anders, da ge⸗ 
hört der Interpret dazu, welcher feine Deutung kündet! 


Daxüber ſollte alles Volk ſich klar werden: die Naturgeſetze ſind 


unter allen Umſtänden wirkſam, nicht auf Zeit zu ſuspendiren; keine 
Gewalt iſt im Stande, eine ſolche Suspendirung vorzunehmen. Fordert 
man, daß wir eine ſolche annehmen, dann konftruire man fie uns, 
verlange aber nicht, daß wir die Probe machen. Ich unterſuche nicht 
Alles, was mir zur Unterſuchung vorgelegt wird, ſondern nur das 
unterſuche ich, 
erachte! ; 

„IN das Wunder der Lateau ein ſolches, welches die ganze Menſch⸗ 
heit betrifft, warum deniebaft man dann nicht Männer, wie 
Schwann ſich in wiſſenſchaftlicher Weiſe über die Sache auszu⸗ 
ſprechen? Die Erzählung, welche darüber vorliegt, genügt nicht. Trotz 
der Verdienſte des Autor der Celluloſen, werden wir keinen Anſtand 
nehmen, dieſe Lehre zu kritiſtren und wir werden das Gleiche thun 
gegenüber dem ihm in den Mund gelegten Satz ſeiner Wunderlehre. 
Vielfach iſt die Meinung verbreitet, daß die Autorität des gro 
Mannes gemißbraucht worden iſt, um uns das Anerkenntniß für ein 
Ereigniß abzuzwingen, welches nicht exiſtirt!“ (Lebhafter anhaltender 
Beifall.) 5 ER 2 

Fr erfie Geihäftsführer erklärt nach einigen geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen die erſte Hauptverſammlung um 12; Uhr für geſchloſſen. 


ereus e, 8 — 

Lokales und Provinzielles. 
WMoſen, 19. September. 

— Der „Kurher Pozn.“ druckt den, wie er ſagt, in feiner Art 


intereſſanten“ Brief eines katholiſchen Geiſtlichen über die Ex kom 


munikation des Herrn Kubeczak wörtlich aus unſerer 
Zeitung ab und begleitet ihn mit folgenden Bemerkungen: 5 

Herr Kubeczak ift, indem er ſich die Jurisdiktio 2 
obne Genehmigung das Pfarramt N ipso facto N 
municatio latae sententiae verfallen. Ferner hat der apoſtoliſche De⸗ 
legat das Recht, durch ſeine Repräſentanten zu handeln, denn es iſt 
ein Axiom des kanouſſchen Rechts: delegatus a principe potest sub- 
delegare und dieſer Subdelegirte iſt für alles verantwortlich. 

Daß der Delegirte nich! offen auftritt, dieſer Umſtand iſt durch 
ſich ſelbſt gerechtfertigt (22) Auch in T 
den ſich ja die apoſtoliſchen Delegaten nicht bei den Mandarinen, noch 
erlaſſen ie Rundſchreiben an die Geiſtlichen, und doch gehorchen ihnen 
alle wahren katholiſchen Prieſter. 

Bis jetzt warten wir vergeblich auf den Beweis, daß die Exkom⸗ 
munikation gegen Herrn Kubeczak nach kanoniſchem Recht giltig 
vollzogen worden ſei. 

— Am Donnerſtag Abend gegen 10 Uhr iſt der Domherr Koryt⸗ 
kowski in Begleitung eines Exekutors in Trzemeſchno eingetroffen, 
um in dem dortigen Kreisgerichtsgefängniſſe eine Strafe von neun 
Monaten, zu welcher er wegen unbefugter Ausübung der Funktionen 
als Generaloffizial verurtheilt iſt, abzubüßen. Wie der „Kuryer Pozu.“ 
mittheilt, ſind dem Domherrn, der ſich des beſten Wohlſeins erfreut, 
zwei Zellen mit kleinen, einander gegenüber liegenden Fenſtern zur 
Wohnung angewieſen worden. Für ein paſſendes Meublement der⸗ 
ſelben werde Sorge getragen. 


— Der Vikar Steffen aus Sobota hat geſtern in dem hieſigen 
Kreisgerichtsgefängniß eine 5% monatliche Gefängnißſtrafe, zu welcher 
er wegen wiederholter unbefugter Vornahme von Amlsbandlungen 
verurtheilt iſt, abzubüßen begonnen. Steffen befindet ſich bereits zum 
men Male im Gefängniß, außerdem ſchweben gegen ihn noch zwei 

rozeſſe. 

Verbotene Druckſchriften. Durch Beſchluß des k. Oberge⸗ 
richts zu Hannover vom 27. v. M. iſt die Fortdauer der vorläufigen 
Beſchlagnahme des von L. Grote herausgegebenen „Althann o⸗ 
verſchen Volkskalenders“ verordnet worden, weil der Vor⸗ 
ſchrift des 56 des Preßgeſetzes zuwider auf dem Kalender der Wohnort 
des Herausgebers nicht genannt iſt. — Die Rathskammer des königl. 
Stadtgerichts zu Berlin hat unter dem 20. v. M. die Beſchlagnahme 
folgender Druckſchriften: 1) ein Schriftſtück in Briefform mit der 
Ueberſchrift: „Aller ſchönſte huldreichſte Leonore“; 2) 
ein Buch, belitelt: Zwanzig Jahre aus dem Leben 
eines jungen Mannes. Cincinnati, George Brown 1872 
Boſton 1872, Reginal Cheſterſield; 3) ein Buch, betitelt: Lach i 
zum Befd.. eine ausgewählte Sammlung erotiſcher 
Vorträge, Gedichte, Anekpoten ac. für 
Fröhlichkeit, Neo Vork und Philadelphia; 4) 3 Abbildungen, dezeich⸗ 
net: „Der Harem, le chateau des rois, Schau⸗ 
turnen“, wegen Verſtoßes 2 8181 des Strafgeſetzbuches 
beſchloſſen. Durch Beſchluß des königlichen Kreisgerichts zu 
Altona vom 31. Auzuft dieſes Jahres iſt die von der Staatsan⸗ 
walſchaft in Altona veranlaßte Beſchlagnahme der Druckſchrift: 


Freunde ausgelaſſener 


‚Ein neues Wintermärchen, Beſuch im neuen 
deutſchen Reich der Gottes furcht und der 
frommen Sitte, von Heinrich Heine 1873“, heraus⸗ 


gegeben vom Verein zur Verbreitung radikaler Prinzipien, de⸗ 
ſtätigt worden, wegen Verſtoßes gegen die SS 95, 97 und 197 des 
a geſetzbuches und weil die Angabe des Namens und Wohnorts 
e 
n zu Naumburg vom 7. Augu 


iſt die in Altſchau bei Neu⸗ 


alz d. O. unter dem Titel „Zwölf Fragen über Zivilehe” 
von E. 5 

belegt worden, weil der 
buchs verſtößt. 


Mühe, or in Derben bei Parey an der Elbe, mit lag 
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was ich der wiſſenſchaftlichen Unterſuchung werth 


ankin, China oder Japan mel- 


ruckers und Herausgebers fehlt. — Durch Beſchluß des k. Kreis⸗ 
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r. Der Handwerkerverein wird fein diesjähriges Stiftungs⸗ 
feſt Sonntag den 27. d. M im Feldſchloßſaale feiern. Die Feier wird 
7 Uhr Abends beginnen und in Geſang, Feſtrede, muſikaliſch⸗deklama⸗ 
toriſcher Unterhaltung einer 0 aus dem Gebiete der „höheren 
Bu ıc. beſtehen. Nach 10 Uhr ſoll ſich ein Tanzkränzchen an⸗ 

reßen. 

— Merfonal:NRachrichten. Verſetzt: Strafanftalts- Pfarrer 
Ed 81 zu Rawitſch als Pfarrer nach Beyendorf, Provinz Sachſen. 
Berufen: Superintendentur⸗Verweſer Mäker, bisheriger Pfarrer in 
Strzwäew, Dibces Schildbera, zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde 

mn Schwarzwald, Dices Schildberg; Hülfsprediger Kanitz in Brom⸗ 

berg zum dritten Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde von Brom 
berg und Predigtamts⸗Kandidat Neitzel zum Hülfsprediger in 
Bromberg. 

z. Tirſchtiegel, 18. September. [Stand esbeamten. Turn⸗ 
kurſus. Schulangelegen heiten. Penſionirung. Hopfen.) 
Soeben werden die von dem Herrn Oberpräſidenten genehmigten reſp. 
Heſtätigten Standesamtsbezirke, ſowie die Namen der Standesbeamten 
und deren Stellvertreter publizirt. Unſer Kreis iſt in 17 Standes⸗ 
amtsbezirke getheilt worden und zwar in die 5 Stadtbezirke, in welchen 
die jeweiligen Bürgermeiſter als Standesbeamte fungiren, und in 12 
Landbezirke, in denen 1 Domänenpächter, 2 Rittergutöbefiger, 1 Guts⸗ 
verwalter, 4 Diſtritts⸗Kommiſſarien, 1 Lehrer, 2 Schulzen und 
1 Gemeinde⸗Aelteſter das Amt eines Standesbeamten verſehen wer⸗ 
den. Für die Städte ſind Stellvertreter nicht ernannt und werden 
dieſelben nach Vorſchrift des Geſetzes von den Bürgermeiſtern aus 
der Zahl der Magiſtratsmitglieder beſtellt. Zu Stellvertretern in den 
Landbezirken find beſtimmt: 1 Aktuarius, 1 Apotheker, 4 Schulen, 
1 Gemeinde Aelteſter, 1 Rittergutsbeſitzer, 3 Bürgermeiſter, 1 Lehcer. 
— In der Zeit vom 20. September bis 18 Oktober d. J. findet im 
Seminar zu Bromberg ein Turnkurſus für Lehrer, welche keinen ge⸗ 
nügenden Turnunterricht genoſſen haben, ſtatt. Der Unterricht wird 
Auentgeltlich ertheilt und erhalten die Theilnehmer außerdem pro Tag 
1 Thir Diäten aus Staatsfonds. Für diesmal find meiſt nur Lehrer 
von mehrklaſſigen Schulen, an denen ſie nach Beendigung des Kurſus 
den Turnunterricht übernehmen ſollen, zugelaſſen worden. Von der 
bieſigen evangeliſchen Schule nimmt der Lehrer Kirſch an dem Turn⸗ 
zurſus Theil. — Mit dem 1. Oktober c. tritt der bisherige Kantor und 
Hauptlehrer Thienwiebel an der evangeliſchen Schule unſerer Nach⸗ 
barſtadt Bentſchen nach beinahe 50 jähriger treuer Amtsführung mit 
eimer Penſion von 300 Thlr. jährlich in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtand. Seine Stelle wird vom Schulvorſtande mit 5 0 Thlr., alſo 
mit einer nicht unbedeutenden Zulage, zur ſofortigen Beſetzung aus⸗ 

eichrieben. Da die evangeliſche Gemeinde Bentſchen ſchon im vorigen 

ahre auch die übrigen Lehrerſtellen mit je 100 bis 150 Thlr. frei⸗ 
willig verbeſſert hat, ſo verdient dies zur Nachachtung für manche 
andere Gemeinde hier öffentlich hervorgehoben zu werden. — Auch der 
bochbetagte Paſtor Elsner in Bemſt beabſichtigt am 1. Oktober d J. 
in den Ruheſtand zu treten und hat dies bereits vor einiger Zeit 
ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde angezeigt. Desgleichen verläßt der 
bisherige zweite Prediger und Rektor Schmidt in Unruhſtapt feine 
Stelle um ein ſelbſtſtändiges Pfarramt zu übernehmen. — Nachdem 


die Re nun vollſtändig beendigt iſt, ſtellt ſich heraus, daß 
dieſelbe in Wirklichkeit noch weit hinter den niedrigſten Schätzungen 
zurückgeblieben iſt. Beim Beginn der Ernte wurde hier allgemein 
Ernte erwartet, während ſich jetzt herausſtellt, wir kaum +4; 
rnte haben. Nennenswerthe Verkäufe diesjähriger Waare find hier 

noch nicht abgeſchloſſen worden. 
— r. Wollſtein, 17. Ses tember. [Freiſprechung.] Vor der 


Kriminal Abtheilung des hieſigen königl. Kreisgerichts ſtand geſtern 
der Fabrikant J. aus Magdeburg, der fahrläſſigen Körperverletzung 
angeklagt. Vor länger als einem Jahre erkrankten nämlich binterein- 
ander zwei hieſige Exekutoren und es wurde feſtgeſtellt, daß dieſelben 
ſich die Krankheit durch eine Bleivergiftung ſich dadurch zugezogen, 
weil ſie täglich hunderte von Briefen mit durch Mennige roth ge⸗ 
färbte Oblaten, die fie, wie üblich, mit der Zunge feuchteten, zu ſchließen 
batten. Dieſe Oblaten ſollten aus der Fabrik des Herrn J. ſtammen. 
Der Staatsanwalt beantragte 8 Tage Gefängniß und für jeden der 
Erekutoren 50 Tölr. Entſchädigungsgelder. Nach einer glänzenden 
Vertheidigungsrede des Rechtsanwalts Herrn Hoega, erkannte jedoch 
der Gerichtshof auf Freiſprechung Es konnte nämlich dem Ange⸗ 
klagten nicht mit Bestimmtheit nachgewieſen werden, daß die betref⸗ 

fenden Oblaten aus ſeiner Fabrik ſeien, auch iſt Mennige ein der⸗ 
artiges Gift zu deſſen Erlangung kein Giftſchein nöthig iſt und iſt 
daſſelbe bei jedem Kaufmann zu haben. 


Wiſſenſchaft, Kun und Literatur. 


* Die Nr. 38 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag 
von Georg Stilke in Berlin, enthält: Der Ultramontanismus in 
Holland. Von Th. Wenzelburger. — Zur Entwickelungsgeſchichte des 
katholiſchen Vereinsweſens unter dem Miniſterium von Mübler. Von 
Franz Leibing — Literatur und Kunſt: Urbeſtimmungen. Von 
Hermann Lingg. — Erinnerungen. III. V. Von Levin Schücking. 
— Guſtav Flaubert. Madame Bovary, Salammbd, Die Verſuchung 
des heiligen Antonius II. Von Paul Lindan. — Einige bisher noch 
nicht gedruckte Briefe von J. G. Hamann. Von Wilhelm Röfeler. — 
Pädagoagiſches Skigenbuch Von Ludwig Noiré Beſprochen von G. 
S. — Offene Briefe und Antworten. — Inſerate. 


Staats und Polkswirihſchaſt. 


— Pommerſche Centralbahn. In den letzten Tagen hat 
das Handels⸗Miniſterium, wie die „Börſ. Zig.“ verſichert, fin mehr 


6 


Mts. und zeigen beide eine günftige Aenderung im 9 während 


gleichzeitig ein Rückgang in den Kreditanſprüchen der Geſchäftswelt 
wohl zu verzeichnen iſt, aber diesmal doch in mäßigen Dimenſionen 
geblieben iſt. Der Bank von England floſſen im Verkehr mit dem 
offenen Markte je 47,812 Lſtr. (Minus an Wechſeln) und 23 159 Hſtr. 
(Plus an Privatguthaben) zu. Auch regierungsſeitig fand ein Zufluß 
ſtatt in Hötze von 292,186 Lſtr. In Folge deſſen vermehrte ſich 
der Baarvorrath um 120,508 Pftr., während die Notenzirkula⸗ 
tion um 255,270 Lſtr. ſank. Die Totalreſerve erhöhte ſich dem 
entſprechend um 375,778 Lſtr.; das Przentverhältniß der Reſerve 
zu den Paſſiven beſſerte ſich von 48% Prozent auf 49% Prozent. — 

Der Ausweis der Bank von Frankreich konſtalirt, daß die 
Bank auch in der letzten Woche kein Metall an ſich gezogen bat Der 
Baaxvorrath iſt nur um 67,000 Fr. gewachſen. Die ſtarke Abnahme 
des Portefeuilles um 20,0 Millionen Fr. iſt paralyſirt durch die gleich⸗ 
zeitige Abnahme der Brivatdepofiten um 20,8 Millionen Fr. und Zu: 
nahme des Geſammtvorſchuſſes um 0,7 Millionen Fr. Auch das 
Staatsguhaben hat ſich um 122 Millionen Fun. vermindert 
und aus der Bewegung der genannten Poſitionen reſultirt 
ein Abfluß aus der Bank von 13,7 Millionen Franken. 
— Die öſterreichiſche National⸗ Bank ſchickt ſich noch 
nicht in die Zeit. Die Abnahme des Notenumlaufs macht weitere 
rüſtige Schritte, aber der Zinsfuß für die Leihgeſchäfte wird ferner 
auf derſelben Höhe gehalten. Im Verlaufe der letzten acht Tage be⸗ 
trug die Verminderung des Banknoten Umlaufs 3% Millionen Gul⸗ 
den, während andererſeits der Staatsnotenbeſitz der Bank um nur 
2% Millionen Gulden geſunken iſt. Der Eskompte ift im befländigen 
Rückgang und daneben mehren ſich wieder die Giro⸗Auslagen — ein 
Beweis für die Fortdauer der Stagnation im geſchäftlichen Lehen 
Die reine Notenrejerve der Nationalbank beträgt bereits nahezu 50 
Millionen Gulden. Vor einem Jahr am 17. September 1873 ſtellte ſich 
die reine Notenreſerve auf 9 Millionen Gulden. 


— — Eʒſ nd —— 


Vermiſchtes. 


Moltke Standesbeamter. Nach dem neueſten Amtsblatt ber 
kgl. Regierung zu Breslau iſt General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke 
zum Standesbeamten in dem Standetzamts⸗Bezirke Creiſau, Kreitz 
Schweidnitz, beſtellt worden. — Hoffentlich wird der Feldmarſchall noch 
fo viel Zeit erübrigen, um feine fonfligen Berufsgeſchäfte zu erſedigen. 


* Weinprobe. Diefer Tage wurde zwei kölner Kellermeiſtern, die 
als Weinkenner unter ihren Kollegen einen guten Namen haben, eine Kiſte 
mit vierzig verſchiedenen Weinproben vorgeſetzt. Dieſolben bezeichneten 
nach dreiſtündiger, gewiſſenhafter Prüfung zwei Proben als echte 
Weine. Die 38 anderen wurden als „gemacht“ und „gekünſtelt“ an 
die Seite geſchoben. 

„So einfach und beſcheiden. In der „Augsb. 3.” finden wir 
folgendes Inſerat: Für Herren! Eine reisende Wittwe (27 Jahre, 
kinderlot) aus ſehr guter Familie, mit vorzüglichen Eigen chaflen des 
Körpers und der Seele, aber ohne jedes Vermögen, wünſcht, um die 
Annehmlichkeiten des Lebens genießen zu können, ſich mit einem reichen 
Manne zu vermählen. Herren, nur den beſten Ständen angehörig, 
mit einem Vermögen von 500,000 Thlrn., nicht unter 50 und über 62 
Jahre, die auf den Mangel von Vermögen keinen Werth legen und 
auf dieſes Geſuch reflektiren möchten, wollen ihre Adreſſen 2c. 

Göthes urtheil über Guizot. Am 3. Februar 1830 ſprach 
Göthe mit Eckermann über den Schriftſteller des Globe: „Guizot“, 
ſagte er da u. a. iſt ein Mann nach meinem Sinne, er iſt folide. 
Er beſitzt tiefe e den verbunden mit einem aufgeklärten Libera⸗ 
lismus, der, über den Parteien ſtehend, ſeinen eigenen Weg geht. Ich 
bin begierig zu ſehen, welche Rolle er in den Kammern ſpielen wird, 
wozu man ihn jetzt gewählt hat., Leute, die ihn nur oberflächlich zu 
kennen ſcheinen, erwiderte Eckermann, haben ihn mir als etwas pe⸗ 
dantiſch geſchildert. „Es bleibt zu willen übrig“, entgegnete Göthe, 

welche Sorte von Pedanterie man ihm vorwirft. Alle bedeutenden 
Menſchen, die in ihrer Lebensweiſe eine gewiſſe Regelmäßigkeit und 
feſte Grundſäße beſitzen, die viel nachgedacht haben und mit den Ans 
elegenheiten des Lebens kein Spiel treiben, können ſehr leicht in den 

ugen oberflächlicher Beobachter als Pedanten erſcheinen. Guixot iſt 
ein weitſehender, ruhiger, feſthaltender Mann, der der franzöſiſchen 
Beweglichkeit gegenüber gar nicht genug zu ſchätzen und grade ein ſol⸗ 
cher iſt, wie ſie ihn brauchen Villemain iſt vielleicht glänzender als 
Redner; er beſitzt die Kunſt einer gewandten Entwicklung aus dem 
Grunde, er iſt nie verlegen um ſchlagende Ausdrücke, wodurch er die 
Aufmerfſamkeit feſſelt und feine Hörer zu lautem Beifall fortreißt: 
aber er iſt weit oberflächlicher, als Guizot, und weit weniger 
praktiſch.“ f 

* Eine nächtliche Lokomotivenfahrt macht die Runde durch 
die franzöſiſchen Blätter. Der „Courrier de la Champagne“ berichtet 
darüber alſo: „In der Nacht vom Sonntag auf den Montag hat der 
ſonſt um 12 Uhr 45 Minuten ahgchende Zug von Reims über Soiſſons 
nach Paris erſt etliche und 40 Minuten ſpäter feine Fahrt angetreten. 
Der Grund, warum die Reiſenden dieſes Zuges ſo lange hatten war⸗ 
ten müſſen, iſt folgender: In allen Depots, das heikt auf den großen 
Bahnhöfen, befindet ſich ein Schlafzimmer, wo die Maſchiniſten und 
Heizer, in der Zeit zwiſchen den verſchiedenen Zügen, welche ſie leiten, 
ſich etwas niederlegen können. Während dieſer Zeit entzünden oder 
unterhalten Arbeiter, denen es aber ausdrücklich unterſagt iſt, an die 
Maſchinen zu rübren, die Feuer. So befand ſich denn am Sonntag 
in Soiſſons einer dieſer Leute auf einer Maſchine. Er bemerkte, daß 
es an Waſſer fehle, ſetzte, den Vorſchriften entgegen, wonach er den 
Heizer oder den Maſchiniſten hätte wecken ſollen, die Maſchine in Be⸗ 
wegung und dirigirte fie nach der Waſſerpum pe. Aber der Mann 
halte ſich zu viel zugetraut und ſah gar bald, daß er der Lage nicht 


züglich“ und die allgemeinſte Beachtung der Leidenden. 


* 


den Bahnhof dieſer Station, und fuhr dann in Braisne an, 
Bahnhofsvorſtand glücklicherweiſe Anordnungen getroffen hatte,, 
und die rome 


moiſe, 
wo der 
um fe aufzuhalten. Man hatte die Weiche gerlich, 
tive mußte auf ein Nebengeleiſe übergeben und gegen einen Erdwan 
ſtoßen. an hatte Schwellen und Erdfäde auf die Bahn gelegt, um 
ihre Entgleiſung zu dewirken und den Stoß abzuſchwächen. Es kam 
Alles fo wie man vorausgeichen : die Lokomotive brach mit ihrer ent? 
ſetzlichen Geſchwindigkeit an den vorbereiteten Hinderniſſen zuſammen. 
Man zittert bei dem Gedanken an die möglichen Folgen, welche Diefe? 
Vorfall hätte haben k nnen, der nun aber, Dank der Geiſtesgegenwart 
des Bahnhofsvorſtandes von Braisne, auf einen rein materielles 
Schaden zurüdseführt wurde.“ 1 
* Ein neues Mittel zur Verbreitung von Annoncen 
wird von einem Amerikaner angegeben, nämuc die Annoncen auf den 
in Gärten und anderen öffentiihen Orten aufaeſtellten Bänken ann? 
bringen. Man bringe, to ſpricht der ingeniöfe Pankce, mitten in der 
Annonce kleine Nägel mit der Spitze nach oben zu an. Sobald ſich 
die Perſon ſetzt, wird ſie in Folge der Berührung mit den Nadelſpitzen 
fofort aufſpringen, die Stelle beichen, von welcher aus die hinterliſtigen 
Stiche beigebracht wurden, und dabei natürlich auch die Annoncen 
leſen. Der Erfola wird garontirt. 5 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Pofen. 
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Voſener Tandwirth. 

Die ſoeben erſchienene Nr. 38 des „Landwirthſchaftlichen Zentral“ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: | 
Knochenmehl oder Superphosphat. — Ein Dampfpflug für 3800 
Thaler. — Ueber die Erdraupe der Winterſaateule. een — 9 
Korreſpondenzen und Zettungengchrichten: Poſen. — Buk. — Unrub⸗ 
nadt. — Berlin. — Osnabrück. — Marienburg. — Gumbinnen. — 
Kleine Mittheilungen: Elfter Bericht über den Handel mit Zucht⸗ und 
Zugvieh — Der Anbau der Winter wicke. — Ein Kitt für Riſſe und 
Spalten in Hufen. — Alter Pflug. — Fleiſchimport aus Amertra.— 
Eine Zentrifugalmaſchine zur la Rahmgeminnung. — Jauche? 
Düngung auf Grasländereien. — Viehbexport. — Aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn. — Das Einjäuern von Kohlrüben, Moorrüden oder Runkel? 
rüben. — Ueber Rohrpflanzungen. — Rußlands Getreideausfuhr. 2 
Steinkohlentheer als Anſtrich. — Das Eierlegen der Hühner. — Zur I 
Vertilgung von Schwaben. — Ein Mittel gegen das Beißen und ſon⸗ 
flige Untugenden der Pferde. — Fragekaſten. — Briefkaſten. — Be- 
Wien — Jahrmärkte. — Vereinskalender. — Marktberichte. 
— Anzeigen. 


, Erfahrungsgutachten. Zu wiederholten Malen und von 
den verſchiedenſteu Gerten auf die von dem Königl. Preußiſchen Apo“ 
theker Herrn Dr. L. Tiedemann zu Stralfund dargeſtellten Pen-tsao“ 
Präparate“) aufmerkſam gemacht, habe ich gern bie Gelegenheit er⸗ 
griffen die Wirkſamkeit derſelben bei vielen, und mir ſehr nahe ſtehen? 
den Perſonen zu beobachten. Wir baben es bier mit einem Arcanum 
zu thun, deſſen Wirkſamkeit bei Schwächezuſtänden, mögen diefelben 
noch fo veraltet und die Folgen der betrübendften Urſachen fein, ge- 
radezu in Erſtaunen ſetzt. Manches ſchon geknickt erſcheinende Leben 
hat durch den Gebrauch dieſes köſtlichen Mittels neuen Lebensmuth 
geſchöpft und die erſtorben geglaueie Thatkraft wiedergewonnen. Wenn 
eines, ſo darf dieſes ſegensreiche und wohlthätige Präparat nich! 
mit den Mitteln verglichen werden, deren marltichreieriihen Anprei? 
ſungen verlocken und namenloſes, unſagbares Elend im Gefolge ha- 
ben. Es verdient (daß ich Alles in Allem ſage) das Prädikat „vor? 


S rr 


Profeſſor De. mahler, Berlin. 4 


Inhaber ver goldenen Medaille für 2 ziſſenſchef! 
und Kuuſt ꝛc. 1 


*) Vergl. Inſeratentheil der heut. Zeit. 
Landwirthen von gro n 
(Preſch⸗Wiaſchin en, Eine 5 wean en — en Be 
Landwirthe iſt eine neue Dreſch⸗Maſchine, welche durch 2 Nute be 
trieben, in einer Stunde fo viel dreſchen fol, als 3 Dreſcher in einen 
Tag, Alle Getreidegattungen ſoll ſie gleich gut ausdreſchen, daß nich! 
ein Körnchen im Stroh bleibt, aber auch keins beſchädigt wird. Der I 
Ankaufspreis ſei nur: a 
Thlx. 68 franco jeder Bahnſtation. | 
Es ſollen dieſe Maſchinen in den meiſten Provinzen Deutſchlands zu 
Tauſende verbreitet fein, aber auch in unſerer Umgegend ſollen deren 
ſchon fein. Als beſte i weng wirb die Firma Ph. Wiapierfd 
& Co, in Frankfurt a. M. geſchildert. Beſtellungen lönnen dafelb! 
brieflich gemacht werden ER — 
ofen Rech 8 4 n Wien 
za Metßter Brufl Malz Sprup, , 
condenſirtes Malz⸗ Extract. 
Aus der Brauerei von . Welten. Poſen. ht 
Von ärztlichen Autoritäten als bewährt empfohlenes und 
durch Hunderte von Dankſchreiben anerkanntes Mittel gegen 1 


Huſten, Heiſerkeit und ernſtliche Bruſtleiden. 
In Flaſchen mit Gebrauchsanweiſung à 1 Thlr., ſowie a 15 
Sgr. und in Probeflaſchen a 8 Sgr. in Voſen bei: * 

G. Weine, Walliſchei 6, 
. Wollkowie«, Wilhelmsplatz 12, 


* 


9 
1 


1 


(Beilage) 


als bisher geneigt gezeigt, in Verbandlungen über einen Ankauf der mehr gewachſen ſei. Einer der Hebel der Maſchine, den | Eduard Stiller, Sapiehaplatz 6, 
Pommerſchen Central⸗Bahn durch die Regierung einzugehen. Es iſt, er nicht geſperrt hatte, arbeitete wüthend darauf los, [Samuel Kantorowiez jun, Waſſerſtr. 2. u. Breiteſtr. 10 | 1 
wie das Blatt hört, die Konkursverwaltung mit der Ausarbeitung | traf den unvorſichtigen Arbeiter und warf ihn zu Boden. Die | in Gneſen bei Andolph Kletzma 8 1 
einer Vorlage beauftragt worden, welche zur Grundlage für dieſe Ver⸗ fübrerloſe Lokomotive aber fuhr mit einer Geſchwindigkeit von 60 Ki H ———————— — 5 
Handlungen genommen werden ſoll. Wichtig iſt eben, daß die bis. lometern per Stunde in der Richtung nach Reims davon. Entſetz⸗ Aus allen Tl eil n d Dit It ! 
berige lediglich ablehnende Haltung aufgeneben und man nunmehr licherweiſe befand fie fich, auf dem Gegenwege, das beißt auf der heile er E ER! 
über die Bedingungen der Üeb:rnahme wirklich zu verhandeln ger | Bahn, welche der von Reims ungefähr zur ſelben Stunde abgehende | laufen Aufträge auf das berühmte, mit vielen Illuſtrationen verſehene R 
neigt iſt. 0 Zug durchlaufen ſollte. Man telegraphirte fofort an alle Stations- Buch: Dr. Airv's Naturheilmethode ein, die Verlagshandlunß t 
** Answeife der fremden Banken. Die aus London und | borflände und verihob den Abgang des reimſer Zuges. Inzwiſchen | kann den koloſſalen Bedarf kaum decken. Vorräthig bei J. J. Heine 9 
Paris telegraphiſch gemeldeten Wochenüßerſichten datiren vom 18. d. durchflog die Maſchine die Entfernung von Soiſſons nach Ciry⸗Ser⸗ in Poſen und J. Deuß in Czarnikau. 1 
* 
W N , Etabliſſement landw. Maſchi⸗ 8 242 ‚ Güter, b dens jeder Größe En 
. g Keel εο οονο νοοονꝓο nen von C. Daunehl in Frauſtadt Jeinſten marinirten Oſtſee⸗Fetthering und — — potheken, Gele, U 
. empfiehlt: Göpel⸗Oreſchmaſchinen Fa. (Herbſtfang) in Doſen von 4 Liter Inhalt Thlr. 1. 20. Vieh, Indiz: iche tc Dafchinet N 8 
; nuſcheks) 1 bis 6 ſpännige, Handdreſch d 55 Geräthe, Kohlen ꝛc. preiswerth a 
gi maſchinen, » Getreidereinigungs-Majfchi- bio. en her to. dto. 1. 25. erwerben durch Kreistaxator * 
5 1 nen, Siedemaſchinen zu Hand⸗ unde dto. enn dto. 1. 5. Feodor Schmidt. Iuowrade®: | Y 
N in alle hiesigen und auswärtigen ee EN 3 verſendet gegen baar oder „ d U . a N 
0 mühlen, Jauchepumpen, Dezimal un ' B O 
W x: Zeitungen \ Vichwengen be On 100 5 Alb. u erwer ih, Barth a. O. Capitalien N g 
3 eutend ermäßigten Preiſen. — Guß. i Sa hen orhi 7 e 77 N Rittergütt ber 
BEN. zur Ersparung von Porto, Correspondenz und Post- are als: Säulen, Gitter, Kreuze, Be Soeben erhielt ich das erſte Heft der . Be 8 ne 
8 Vorschüssen und zur Vermeidung von Ver- aaf Deal feen besorgt. werden 5 neuen 5 a zur ſicheren Stelle zu vergehen | © 
5 20 gerungen @oAm& Preiserhöhung abzugeben . N..  — —— zwölften umgearbeiteten, verbeſſerten und 5 gerson Jarsokl \ 
93 oder zu übersenden an x Petroleum⸗ Lampen vermehrten Auflage Magazinſtraße 15, in Poſen - 
die Annoncen- Expedition von Fg Sage 0 e / Brockhaus' f fon. | Eine 2 
. 8 enn Brockhaus Conberſations⸗ Lexion. Kinem Wrauer 
BA» ® 0 N 9 1 Dieſelbe erſcheint in 180 Heften von 5—6 Bogen. Gelegenbeit dan gebeten 
Fenn . Ge, EEE Eee ai 
| ar - Auch in 15 Bänden zu beziehen: N zu 6 Park 2 Thlr. Annoncen. Erpedition von Haaſen 
N . Ein Kaufmann oder gebunden zu 7% Mark 2 Thlr. ſtein und Vogler in Bresla“ ı 
| ın Hannover. wünſcht Sang be gleichviel Beſtellungen werden ſofort ausgefuhrt zu 1 REES u 
, welcher Branche zu überuehmen. n ; usw. hieſ. Schulen beſuchende a. 
FU en” Offerten sub Chiffre M. in der Ex⸗ durch die Buchhandlung von Joseph Jolowioz ben finden gegen a Penſion lie“ A 
eee. pedition der Zeitung erbeten. in Poſen, Markt 74. volle Aufnahme St. Martin 4. 


„ 


Nr 


Bekanntmachung. Bekanntnadung, | Wekauntmachung. „eonntmadung. Café-Restaurant. 


Mit i gl betreffend die Kündigung der 5progen-| Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten, mit e ea > ! 5 f 
dom 18. Jul 5 1 15 ee wd Een Anta des Kreſſes Schrinn here welchem ein üührliches Gehalt von 600 Bekleidungs- pp. Materialten und fon: Den geehrten Rh — die erzebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
fentlicht, daß wegen bereits eingetretener] 20. Februar 1854 in Höhe von 120,000 Thlr., für einen zu haltenden Bureau ⸗ om Bedürfniſſe für die hieſige Straf“ Tage an der Bukerſtraße Nr. 25 ein Cofe-Reftaurant, verbunden mit Reſtau⸗ 
“I Meberfiltung der Königlichen Bau⸗Aka⸗] Thlr. und vom 20. Juni 1865 in Höhe] Gehilfen 100 Thlr. und auf Bureau⸗Janſtalt im Jahre 1875 zu den muth⸗ ration, Wein- und Bier-Ausſchank, nebft einer neuen Kegelbahn Enz habe. 
demie fernere Meldungen zur Aufnahme von 25,000 Thlr. zur Rückzahlung am] koſten 50 Thlr. verbunden find, iſt maßlichen Bedarfsſummen von Für gute Speiſen und Getränke werde ich ſtets Sorge tragen und ſichere bei 


N 


un die drei a Nauf. f vakant. 250 Hektoliter Kocherbſen ets prompter Bedienung die ſolideſten Preiſe. 
8. e drei Kurſe für künftige Baufüßz. 1. Dezember 1874. Qualifizirte, der deutſchen und pol.] 200 . weiße Bohnen, f 1 3 ten Zuſpruch bittet 4 
ws von heute ab nicht mehr berückſich Die auf Grund der mittelſt Aller. In ächtige B 200 1 
ut werden können. Zugleich wird dar- öchſten Erlaſſes vom 20. Februar 1854 niſchen Sprache mächtige Bewerber wol⸗ ; Hochachtungsvoll 
5 | 8 Bingewiefen, af; binſcchtlich des Nee a oe hen pofnitiien ie aud hie bun 150 inf jewski 
4 d aal er pe ge 1. Ditrbe . bes dem Stabtoereiöme 3000 Kilsgramm ae, Ä Poſen, 17. Septbr. 1874. J Andrzejews . 
I Rover und Aachen der Königlichen Bau- e der bestätigten Kreistags beſchlsſſeſten⸗Vorſteher Herrn Färbermeiſter „ uchweizengrüße, 22 STETEBIER 5 F 
4 N } MM vom 14. Juni, 16. Auguſt und 30. No: 2000 8 Gerſtengrütze, D B 
1 ö 8 — lech er Der or Höhe ut a * Schldbeng, den 15 September 1874. 150 Gage . 8 kr dzar ud 
| UT Thlr. und auf Grund der mitte er⸗ 02 = 600 Buchweizenmehl, 1 lehrt d u e 
. en hierfür in Anrechnung höchſten Erlaſſes vom 8. Mai 1865 Ver Magiſtrat I 140 Scho 2 8 eizenmeh 8 ſchrei bung die Selbftanfertie 
7 Aufnahmen in den höheren akademi⸗ Ar. 2 ge eh deutſch:polni⸗ Königl. Kreis⸗Gericht. 15000 Kilogramm Heu, gung aller Gegenſtände aus dem Bor 
A. ſchen e pro 1865 nach 3000 „ Butter, reiche der Mode und weiblichen 
m 8 N 1 roch 727 Maßgabe der beſtätigten Kreistags. Erſte Abtheilung. 3000 „ Rindernierentalg, Hand⸗Arbeiten nach dem modern⸗ 
5 erl Re eee 1855. beſchlüſſe vom 16. Dezember 1863 und] Gneſen, den 12. September 1874. 650 „ Schweineſchmalz, ſten Geſchmack. Jährlich erſcheinen 
„Der Direktor der Königl. ]“ November 1864 in Höhe von 25,000] Zu dem Konturſe über das Wermögen| 6000  Nindfleiich, über 2000 Abbildungen und gegen 300 
Bau Akademie ir e nam 9 755 des . e Wartet 2000 e Schnittuter ar . 2 
i = . obligationen des Kreiſes Schrimm Lit-[v. Brechan in Gogulkowo, Kreis] 2500 „ Schweinefleiſch Original⸗Muſter für e Arten Sti⸗ 
0 f J. V. tera A. B. C. B. B. PD. E. K. werden] Schubin, gegenwärtig zu Gneſen, haben 1000 „ Semmel, f dere, Häkel⸗ Strick: und Phantaſie⸗ 
5 K. Bötticher. in Gemäßheit des beſtätigten Kreistags⸗ Forderungen ohne Vorrecht nachträglich] 4000 Liter Doppelbier, Arbeiten. — Die belletriſtiſche Nummer 
4 lieeſchluſſes vom 24. März 1874 von angemeldet: 12 einfaches Bier, bringt Novellen, Eſſays, Muſik, Räthſel, 
5 Befanntna hun A Kanton, Puig A T: ch Strelitz 1 Kilogramm a ten gef Rebus, a Wanda e 
N mächtigten Kommiſſion, it ſolche u Schubin 500 Thlr., 75 ungebrannten Kaffee it Abonn., Modenberichte ꝛc., jo wie 
* Der Reg.⸗Feldmeſſer 5 er nicht bereits in Folge der jährlichen 2. die Kredit⸗Bank Donimirski, 250 7 1 f Juuſtrationen berühmter Künſtler. 
en Bi en Kön lichen en Verlooſung zur Rückgabe gegen Em⸗ Kaltſtein Lyskowski & Co. 10000 „ Salz, Alle § Tage erſcheint eine Nummer 
et mit — Aufnahme und Aus. pfangnahme der Valuta zum 1. Oktober u Thorn 3481 Thlr. nebft 6 pCt. 25 7 Kümmel im Umfange von 1—2 Bogen mit vie⸗ 
7 ag des Ravon-Kataſtere für die 1874 öffentlich aufgerufen ſind, zur Ein- jet dem 17. Mai 1874 und 871 50 Pfeffer, I — len Illustrationen und Schnittmu⸗ 
Fang Poſen beauftragt und deshalb löſung gegen Baarzahlung des Kapital: Tblr. nebſt 6 pet. ſeit dem 14.] 300 „ Jauckerſyrup, Brichsuurl. ſtern. f 5 
ge | Mit schriftlicher Legitimation verſehen] Betrages zun 1. Dezember 1874 den April 1874, 8 Thlr. 15 Sgr.] 3000 Liter Eſſigſprit, = N = Beſtellungen werden jederzeit von 
„ vorden Leg l Fe e e e hiermit gekün⸗ ee und 14 Thlr. 15] 15 10 en fi, fl. 1. 30 1b. 808. 8. 36. allen Buchhandlungen und Poſtan⸗ 
4 5 nn Ge digt. . gr. Proviſion, 700 Kilogramm Elainſeife, ierteljährlicher Abannements-Prris. talten angenommen. Erſtere liefern 
de, Höfe Geile; und deer n] Die durch dice Kreis» Obtigationen| 3. der daufnann JutinsTaterka| 180 Quzſefe see hie Amen de, i eeheShummer zur Hr. 


1000 


Soda, 


diesſeltigen Polizelbezirk iſt dem p.] berbrieften Kapitalbeträge ſind vom 1. in Bromberg 63 Thlr. 5 Sgr. 


155 h „d 4 „ 0 ficht. 
f i Dezember 1874 ab täglich, mit Aus. nebſt 6 pGt.sieit dem 1. Januar 50 „ Fiſchthran, = P 4 5 
1 et 3 . ge nahme der Sonn- und Feſttage und 1874 bie 11. Juni ejusd. und 3| 150 „ Maſchinen⸗Schmieröl, Der Ba; ar iſt die eleganteſte Moden⸗, die nützlichſte 
e e e e ae Led ede eee e e Gere n 000 „ ee Familienzeikung. Eh 
1 Naim au ori REN zur Liqui⸗ aſſe zu Schrimm gegen Quittung und] 4. die Gerichts⸗Kaſſe Gneſen an] 150 „ Kanzleipapier (Quart.⸗Form.) Bekauntmachung. Land üter pe beliebigen Größe, 
HPoſen, 15. September 1874 Rückgabe der Obligationen in cours⸗ Koſten 42 Thlr. 17 Sgr. 360 „ desgleichen klein dto.) [ Die Keferung von gemipntiher Sie n der Provinz Poſen 
1 een 8 fähigem Zuftande nebſt den dazu ge.] Der Termin zur Prüfung dieſer For 20 „ desgleichen (groß dto.) geln und Gewilbefteinen a A 1 elegen, weiſt zum preiswerthen 
* Königl. Polizei » Direktion. hörigen am 1. April 1875 fälligen Cou - derungen iſt 5 460 „ Conzept Papier (klein dto.) [ge 5 nel Speick nfaufe nach. Gerſon Jareeki. 
| Sim, , . IE in Bst 
— —T—ꝛ [Obligationen A. B. C. und B. B. Nr. 4 100 „ Packpapier g gr 11 
5 3—10 und bei den Obligationen D. Ver mittags 11 Uhr 20 „ PETER ier, 9 von 146 1 e Gaſthof „Verkauf. 
1 B f tm N E. F. Nr. 910 baar in Empfang zul; Inſtruktionszimmer vor“ 20 , blaue Aktendeckel teinen in verſchiedenen Größen A 
7 E ann ayu 0. nehmen. be eg a ner anber| 50 Stück Federpoſen, Formen für 2 Artillerie-Wagenhäuſer, Ein mit Weinhandlung verbundener 
. Lon der unterzeichneten Kommiſſion Für den am 1. April 1875 fälligen rau e e — 77 288 Dutzend Stahlfedern ſoll im Wege der öffentlichen Submiſ⸗]Gaſthof in der Grenzſtadt Grabow, iu 
in im Wege der öffentlichen Sub⸗ [Coupon Nr. 3 reſp. 9 wird ein Zins⸗ zaumt, m SALE ADLER: 3 1 lt ſion vergeben werden, wozu ein Termin welchem ein Blumen: und ein Gemüſe⸗ 
„ 4 ihre Forderungen angemeldet haben, in " Stahlfederhalter, 33 M ter Bod 
* ſion: Betrag für die Monate Oktober und Kennkniß geſeßt werden 10 Bleiſtifte auf Donnerſtag Garten, auch 33 Morgen guter Boden 
44 Stück Beinleder, November bezahlt. ag Konmiſſar des Konkurſes. 2, Raothſtifte, 24. Septemb Par ift mit oder ohne Land aus 
N 35 „Decker gurte, ? Werden die Zins⸗Coupons Nr. 3/10 Buſſe. 4 „ Blauftifte, den September cr. 1 5 Hand zu len ei 
2 Paar Stangenkummtgeſchirre zu 4. reſp. 9/10 nicht mit den Obligationen . 5 Heftnadeln, äheres franko bei W. eg 


5 Vormittags 10 Uhr 
85 Kiter 51 505 Dh Gierdurd 3 Bemerten angeſetzt 
rs u wird, daß die Lieferungsbedingungen im 
30 Strähn | non Burcau ** Fe — 
25 Mille Bimbhölgen — ng |Ranonenpfap Nr.] — während der 
2 Kilogramm Pac. Sehe lac“ Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. 
: Königliche Feſtungsbau⸗ 


Direktion. 


Große Möbel- und 


in Schildberg, Provinz Poſen. 
A geutleman wants english con- 


Nothwend ger Verkauf. 
Die in der Ortſchaft Klein Je⸗ 
ziory, Schrodaer Kreiſes, belegenen, 
im Hypothekenbuche derſelben unter 
Nr. 4 und Groß Jeziory Nr. 30 2 
eingetragenen, dem Eduard Heintze] 500 Gramm Mundlad, 
gehörigen Grundſtücke, deren Bejip- 3 Kilogramm Bindfaden, 
titel auf den Namen des Genannten 3 Stearmlichte, 
berichtigt ſteht und welches mit einem 250 Gramm Gummi elasticum, 
500 Gummi arabicum, 


und 6 Ifen ad Geſchirrzügeln mit 

Kammkiſſen und kurzen Koppeln, 

8 Paar dergleichen Geſchirre mit 

kurzen Koppeln jedoch ohne Kamm 

{ kiſſen, weil dieſe vorhanden, 

X 40 1 13 7 
ännigen Geſchirrzügen, ohne 

1 12 Wal die 8 

17 


eingeliefert, jo wird der Geld» Betrag 
derselben von dem Kapital einbehalten. 
Diejenigen Kreisobligationen, deren Be⸗ 
trag am 1. Dezember 1874 nicht erho⸗ 
ben wird, können innerhalb der nächſten 
30 Jahre auch in ſpäteren Terminen 
zur Einlöſung präſentirt werden, ſie 
| eſe vorhanden, tragen aber vom 1. Dezember 1874 ab 
4 —f Mittelkummtgeſchirre zu 6⸗[keine Zinſen mehr. Sind dagegen 30 
ſpännigen Geſchirrzügen, ohne Jahre nach ihrer Fälligkeit verffoffen, 
ammkiſſen. weil dieſe vorhanden, ſſo verlieren fie ganz ihren Werth. Zins⸗ 


man — or — 2 ! 4 
„Address K. L... 


id Bote and Bock's, 
Superphospha 

offerirt billigſt 

Manasse Werner. 


English 


mmkiſſen, 


Flächen⸗Inhalte von 15 Hektaren 57 


„ Ay, Paar Stangenkummtgeſchirre zuſccoupons dagegen werden werthlos, wenn Aren 70 Quadratſtab der Grundsteuer 50 , Heftſeide A 
11 , me wine ten | Pinning-Auktion. | DAL Sant 
286 Std lfferfetten, x; a fa eee Gebäudeſteuer mit einem 0 f fel 100 „ wehe Senden dend Umzugshalber eines Beamten werde empfehle ich feinſten Correns⸗ und 
Ai. en Die Obligationen mit Coupons kön⸗ Heu von 25 Thlr. veranlagt iſt, I 50 „ blaugeſtreifter Drell, 83 ſich Donnerſtag, den 24. von 9 Uhr] Zeeländer-Abſant-Roggen. 

* „ alftern zugleich Kopfgeſtellf nen auch chon jetzt zur Einlöſung im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ Etmfr. breit, und Nachmittags von 2% Uhr ab, 


8. A. Krueger. 
Teppiche 


in allen Größen und Qualitäten; 


Handtuchdrell, 42 Ctmtr. Mühlenſtraße 26, parterre links, 
breit, ein feines Mobiliar verauktioniren, als: 
1000 „ grauen Drell, eine feine Plüſchgarnitur, beſtehend 
200 „ braune Futterleinwand, aus 1 Sopha, 2 Arm⸗ und 6 kleinen 


9 der Trenfe, E zurückgegeben werden und erfolgt dann 
| #4 Paar Hufeiſentaſchen für Hand- die Aucsahlung der Valuta int der 


erde üiti der Zinſen bis zun 
7 122 Eck Rreigleinen von Bandgurt, der Abhebung “on an Tag 


am 22. Oktober d. J., 


Nachmittags um 3 Uhr 
im Lokale des Gaſthofbeſitzers Heininger 


35 5 ctaſchen, ie Kreis K . ö den ⸗Cal - Sti jegel mit Unterfa 

4 Sti Weichen mit Leder ums „ ar sn zu Santomysl verfteigert werden. en r e ee Gender dach, Eicker 1. Küchen 2 st 

„ flochten, u b , ationen bei Beträgen von mindeſtens Schroda, den 27. Juni 1874. 500 „ ungerauhten geköperten] Spinde, Verdikof, Zylinderbureau, eppich 0 k, 
Stück Sattelböcke mit Bekleidung] Ein Tauſend Thalern die Valuta in Königliches Kreis- Gericht. Parchent, 83 Ctmtr. breit, | Batent:Auszieh:,Sopba-, Schreib 


Der Subhaſtatlons⸗ Richter 2000 _, braune Beiderwand, piele u. Küchen Tiſche 2 Bettſtellen Jußdeckenzeuge 
SIEBTE ER = =] 500 Stück blaukarrirte Halstücher, mit Sprungfedermatratzen, ein ir Belshen gamer Riikinde: 
500 Schnupftücher, großes Buffet mit durchgehender Mar⸗ 5 gen ganz ; 


für Fahrer. neuen Poſener Vierprozentigen Pfand⸗ 
25 Stück itztiſſen, ; briefen nach dem Poſener Tagescourſe 
Stück Obergurte mit Kreuz⸗ und sutzuzabfen, fofern dies gewünſcht wird. 


Nothwendiger Verkauf. 


i i 0 [ r mpf⸗ a's, Chai „ 5 
4 8 1 den 11. Mai an Das in der Ortfehaft Sulenein 100 . wo Strumpf 8 ee er niet Cocusnußmatten 
4 Steigbügel, Der Landrath und die Kreis- Hauland, Schrodaer Kreſſes belegene, 100 baumwoll. Strumpfefl feiner Regulator, Oelbilder, feine vom Stück u. abgepaßt; 
4% Garnituren Packriemen ſtändiſche Finanzeommiſſionſim Hypothekenbuche der gedachten Ort. 7 arn Gardinen, Teppiche, (Glas- u. Porzellan £ 
\ haft sub Nr. 46 eingetragene, dem] 20 Stück wollene Lagerdecken, Geſchirre, leinene Tiſchgedecke; um 12 


Läuferſtoffe, 
Wa Hstı uche. 


Schrimmer Kreiſes. 
Böhm. von Karsnicki. 


irth Ferdinand Hoffmann ge⸗ 
hörige Grundſtück, deſſen Beſitztitel auf 
den Namen des Genannten berichtigt 
eh und welches mit einem Flächen: 


| Stüd a nit SR 

1 „ auptgeſtelle mit Zügel, 

I 105 * Krenn für Saen 
% eee, bee Constantin v. Sczaniecki. 


200 Kilogramm Fahlleder, Uhr ein feines Poliſander⸗Pia⸗ 
0 1% Maſtricher Sohlleder, [nino gegen baare Zahlung verſteigern. 
100. Brandſohlleder, Die Gegenſtände ſtehen Mittwoch Nach⸗ 


mittag von 3 bis 5 Uhr zur Anſicht 


8 5000 Strähne grauen Zwirn 
zu beſch. i i N 7 inhalte von 3 Hektaren 61 Aren 50; ; 5 5 ; 
. duc ae n Sadrzyiski Wlodarczal. . 1 Wide ue ae) aus. Kap, Gut fänfer Meublesstoffe, 
15 N und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 8 : 5 5 
% den 5. Oktober r., 1115 Tag T nahe Sean Ja in Wege e an den] Ein Für e utöfaufer. en, 10 Portièren, 
5 f mit einem Nutzungswerthe von r. 0 5 \ : 0 
um 10 Uhr Vormittag, weng if ot, im Wege der noth⸗ eee eee werden. Be „ton inte. aaa Seat, Gardinen, 
y I h in ⸗ * ü { S t fi 9 4 2 
2 Fe ve Vhferingebehingungen, ſe den 4 Yo Eh er d. J. bei der Königlichen Re⸗ und 8 Stunden von Peſen age Tischdecken, 
diu die allein maßgebenben Zeichnun. 5 ? .,] gierung, Rechnungs⸗Con⸗ Ledertuche 
E Trai- Material, Gejchier- und Vormittags um 10 Uhr rolle f us 175 = 
Stallſachen 1873, eingefehen werden im Lokale des unterzeichneten könig rolle J. 1 8 ouleaux. 
nen, auch werden die Bedingungen erband. lichen Kreisgerichts verſteigert werden. | b. bei dem Kgl. Polizei⸗Prä⸗ 


7 Segen Einfend der Kopialgebühren] Im vorbezeſchneten Verbande für den] Schroda, den 1. September 1874. 297 Große Auswahl. 
18 e Ber angen übersandt Die. Verkehr mit Niederländiſchen Stationen Kbnigliches Kreis⸗Gericht. ſidium zu Breslau und Billigſte Preiſe. 
uus, vorhandenen 2 Exemplare Zeich⸗J werden am 1. November c. neue erhöhte Der Subhaſtations-Richter. 

hi nchen geſtatten eine Ueberſendung or in Kraft treten, 5 8 

| A 


tähere wird ſ. Zt. bekannt ge» 
oſen, den 17. September 1874. macht werden. 


Die Material⸗Verwaltun uben, den 15. September 1874. 

0 s gs⸗ 3 f 

| Rommiifion des Train⸗Depots] Der Special-Director 
4 5. Armee⸗Korps. der Märk.⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
—— Geſellſchaft. 


Ferenc Auktion, 


5 ei 1857 a — ve 
„ante Schule hierjelbiE, WET weicher da Mittwoch, den 23., von 9 Uhr 
13 Nor 5 N ab, werde ich im Auttionelokal, Sa- 1 5 h : i Magazinſtraße 15 in Poſen. 
Steffen inden, 500 Thlr. fährlich f 1 piefaplap 6, verſchiedene Möbel, als: pöcke, und Zuchtferkel der Yorkihirer und findet in unſerem Directorial » Zimmer) ———— , — 
ſeſetzt Eh 2. 8 Yin wollen 0 Spinde, Stüble, Sopha's, Spiegel, Berkſhire⸗Race aus den hier rein ge-|die Eröffnung der eingegangenen Offer Auf ein Landgut 
Bei er 2 we niſſe fehlen. Tische, Kommoden, Herren und Damen⸗ zogenen Stammheerden. teu ſtatt. a 2 
e fügung, ihrer eug Uhren, Reſter Kleidungsſtoffe, Gardir| Eldena, den 4. Sept. 1874. Rawitſch, den 15. September 1874. werden 1600 Thlr. g genügende 
Ventſchen, den 10. September 1874. Zahn reer ‚Stiefel, gegen bare] Königl. Akademie Eldena Die Direction S ae orte 1 
Der Magiſtrat. Katz, Auktions. Kommissarin. in Pommern, der Königl. Strafanſtalt. dition dieſer Zeitung. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
Markt 63. 


Echte Elb. Neunaugen, 

Oſtſee⸗Räucherlachs, 

große ger. Aale, 

feinſte Sardines à 
V’huile 


in nur neuer 


Gebr. Andersch. 


Bekanntmachung. 


Montag 13. N 


Mitags 12 Ubr 
d. 28. September C., an die unterzeichnete Direktion einzu⸗ 5 
Vormettaas 9 Ubr, 


reichen. 
a mäßigen aber feſten Preiſen. Auch 


Am 16. November er 
Verk in S ter⸗ x 7 
fh edel ih hen hmm Vo mit aas 10 Ubr 


0,000 Thlr. Baarzahlung zu ver⸗ 
tauſchen durch 


G. Sareckl, 


8 
1 

1. 
7 
4 


pe · 


versation lessons with an expericend 


| 1 2 
. 


7 


1 


TEENS 4 
= 


a u 


0 5 ' 5 5 traße 4, meinen wärmſten Dank für und Kleinholz liefere a ae A ĩðͤ ̃˙lJÄ—Ä 
unterzeichneten Gencral- Agenten, den Haupt⸗ und Special dae wiſſenſchaftliche Aus. 8 3 100 Diele Meberfage den be een Habt bestens ene Michaelis Basch, 
Agenten der Geſellſchaft gratis vertheilt. Uüstar j it k abe e dae 1 = aht dale 5 air 7 — 19 5 95 ſein us Magazin 
> > N * > um mir durch eine gute Au wahl, reelle reiſe un rompte Bedienung deſſen 
Poſen, den 15. © ptember 1674. - : 32 Wohlwollen zu erwerben. I 


r FEER e 2 1 5 * 
5 nz 2 En Bl Sr 
7 7 9 


Höhere Fachschule 


Landwirthſchaftliches Inſtitut] Guten Mauerjand 


| a verkauft billigſt 
| » für \aschinen-Ingenieure, a » H. Born, Königsſtr. 1. 
> Technienm Werkmeister etc, „Lehrpläne 0 Schkeuditz bei Halle und Leipzig. oa 1 
| Mittweida. gratis 1 „ Si A e Lt, Diem festlegen Sage 9 Ba Er B50 ver auf. 
| (Königreich Sachsen) . wirthſchaftliche Schulen, welche die Berechtigung zur Ausſtellung Vollblut ⸗ Sonthdown⸗ 
Ne eee Den BAER ültiger Zeugniſſe für den einjährig 0 und Cottswold⸗Böcke ſte⸗ 
— ĩð⁊2 K —.—.. —— r hte; Engliſch und Franzöſiſch; Arithmetik und it; hen auf Bogdanpıwo bei 
Das der hieſigen Schützengilde gehörige, gut gelegene Gesshlechis- i Technologie; Pflanzenkunde, Thierkunde und Landwirthſchaft;[ Obornik, Prov. Poſen, zum 


3; Feldmeſſen; Reiten und Fahren. 5 
tors für 300“ ia Verkauf. 
124—16 Thlr. monatlich. 


it neuerbautem Saal, mehreren Geſellſchafts⸗Zimmern, großem Krankheiten, 
Garten, ıc. c. joll Hautkr., Schwächezustände Sy- 


am 12 October d. J. philis und deren Folgen werden 


stets mit sicherem Erfolge brieflich 


anderweitig verpachtet werden. Die näheren Bedingungen ſind durch den unter- geheilt. 


n N zor De Harn ia 
ichneten Schüßen⸗Vorſtand zu erfahren. 8 \ 9055 
«ug Meſeritz, den 6. September 1874. Berlin, Prinzenstrasse 62 


e 


Direktor Schiemangſ. 


Lundwirthſchaftliche Winterſchule 


Der Vorſtand der Schützen⸗Gilde. Otto Dawozyaskil laudwirthſchaftlichen JIunſtitut 80 fette Sammer 
J. Richter. J. Masche. Zahnarzt. zu ſtehen zum Verkauf in 
* e Schkeuditz bei Halle und Leipzig Friedrichsruhe b. Kigfomo. 
Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank unde eg e cer ele e ee e uh she] 7 nung 
bewährt nach wie vor Darlehne Jelic Are auf ditt⸗ ern Gel f. Hentkrank h fte, eien am 14. Orten,» Sglaß Erde Dir) 1875. Anmeldungen] 4 | 


5 


tergüter ſelbſt hinter neueſten Pfanobriefen. Näheres bei J ehngeue zustande heilt sicher u. erbittet jezt 


Joseph Radziejewakl, 


OSEen, 


Der Verkauf ſprung⸗ 
fähiger Böcke aus bie⸗ 
ſiger Rambonillet- 
Stammſchäſerei be⸗ 
ginnt am 26. Septhr. 
früh 11 Uhr. 


FE ! RER: Dem geehrten Publikum zeige ich hierdurch er ebenſt an, daß ich ſelt dem 
Verlin⸗Kölniſche Feuer- Verſcherunge⸗ f Feger Dann 
ten Publikum beſtens empfehle, bitte ich gleichzeitig, das meinem Vater geſchenkte 


15. d. M. die von meinem verftorbenen Vater bisher betriebene 
A ti = G ellſch Neue Curse. beg. 12. Oct. 
clien⸗ E Ä ) art. Pension. R Vertrauen auch auf mich zu übertragen und verſpreche ich ſtets reelle Bedie⸗ 


1 5 8 
Lire = 
Dr. Holzmann, Kl Gerberstr. 6) ——- x eftor Schiemangk. 
. BERNER eee eee ee 
übernommen habe und weiter fortführen werde. Indem ich 1 einem geehr⸗ 
der Paulikirche. 


schnell -— auch brieflich. 
Ofenfabrik in Poſen, Walliſchei Nr 21, 
Posen, Berlinerstr. 23, vis-a ; vis a 0 ji pi: 2 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß nung u. billigſte Preiſe. Letiæ Zusgeskormend, Töpfermitr 


be Wieden, 
wir Herrn x ee KENT ERSTEN NETZE Orla bei Kozmin. 


Dem geehrten Publikum 
empfeble mein in allen Sor⸗ 
ten wohl aſſortirtes 


die General⸗Agentur unſerer Geiellihaft für die Provinz Berlin, Chriſtinenſtraße 4, 
0 leo Schnelle u. re Borber, zum Offi⸗ 
Poſen übe tragen und zur Ausſtellung ven Polieen bevoll- dene one 2 0 iim 


mächtigt haben. Abitur. und Freiw⸗Exemmen. Vor⸗ 


Steinkohlen-Niederlage⸗ 


ö doliche Lebrkra fl 4 
e enen, N ven“ Verlegung. Welzwanrenlager, 

ul: 1 4 v. u olp ’ 0 ne, N . 7 Ä 1 

Die Gener. rectton Major z. Dis pos Direktor. Dem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umgegend von Poſen und ferficher rantke Wenke Zu 


‚ Schnürpel. nen 

e Dauffagum ! 

Auf Obiges Bezug nehmend, halte ich mich zur Ver⸗ 

mit elung von WV rſicherungen und Ertheilung näheren 
Auskunft empfohlen. 

Pioip cite und Antrags⸗Fermulare werden von den 


beſte Waaren und billigſte 
Preiſe. 3 
F. Zbiranski, 


vormals W. CLaudon. 
Gr. Ritterſtr. 3. 


allen meinen bisherigen ꝛc. Abnehmern, beehre ich mich hiermit ergebenft anzu⸗ 
zeigen, daß ich meine 


Niederlage von Steinkohlen 


von St. Martin Nr. 24 nach St. Martin Nr. 17 verlegt habe und daß ich 
ſolche in ganzen, halben und viertel Waggons, ſowie auch nach Centnern und 
1 außerdem auch niederſchleſiſche Steinkohlen für Schmiede u. Schloſſer 


Indem ich in der jetzigen Prüfung 
das Einjähr. Freiw.⸗Examen gut be⸗ 
ſtanden habe, ſage ich der Direktion 
ſowie dem Lehrer⸗Kollegium des Mili⸗ 
tair⸗Pädagogiums, Berlin, Chriſtinen⸗ 


Haus- u. Küchengeräthe, 
Markt: u. Waſſerſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt in größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen: 
Dr. Meidinger’fche 
Regulir⸗Füll⸗Oefen, 
ſowie verſchiedene Arten 
Säulenöfen, 


Hochachtungsvoll, ergebenſt 


Ignatz Wasinski. 


Montag den 21. d. . 


t- Agent der Verkin-Kölniſchen Feuer.“ ger fen. Gesuch 
er EN eigene - Aetieu- Gefell ift. u Agen are 
Eduard Stiller fübrte deutſche Lebensver⸗ 


Sapiebaplatz Nr. 6. ſicherungsgeſellſchaft wer. 
lden gegen hohe Proviſion 


$ iſite bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen großen trol Kochmaſchi 
H anno b erj ch E a9 ar 17 1 1 5 Transport friſchmelkender Netzbrücher ai due Norton, chinen 
7 amm 5 72 9. 4 ner Kaffee⸗ un 
b sbverſicherun 8: An talt ſen geſucht. >; Rühe ver Kälbern] Brodimneidemafepinen, 
e en 0 ler 9 Waſch⸗ u. Wringmaſchinen, 
in Hannover Offerten werden erbeten in Keiler's Hotel zum Verkauf. leiſchbackm aſchln 55 en, 
Aus dem 43. Jahresberichte über die Wirkſamkeit der Anftalt vom 1. Juni sub Chiffre A. F. 50 i. d. J. Nlakow, Viehlieferant. Fuer n 4. 


| 


1873 bis 31. Mai 1874, welcher jetzt ausgegeben wird, bringen wir Folgendes] Exped. d. Ztg. Kohlenplätten und 


Cchte Wiener Meerſchaum⸗ und 


gemeinen Kenntniß: N b 
zur en korrunepettaud am 31. Mai d. J. hat betragen 7309 Perſonen „Ein nachweisbar tücht. Agent 3 0 2 Ko — 
mit 5,030,800 Thlr. Kapital nebſt 226 Kinderverſicherungen mit 93,300 Thlr. [für Lebens Verſicherung kann 8 N dh ! ! 2Water⸗Cloſetts 
Kopital. Im abgelaufenen Jahre find 1705 Verſicherungen mit 1,750,400 | unter günſtigen Bedingungen eine Pi egen 1 irme pe beter Gonftruchion ic 
Thlr. Kapital perfekt geworden. Die Geſammteinnahme war 718,647 Thlr. General- Agentur — für Herren und Damen nach den neueſten Muſtern, = 45 ; 
15 Gr. 7 Pf., die Geſammtausgave 152,148 Thlr. 22 Gr. DIA f 8 N elegant u. dauerhaft gearbeitet, in Seide von 3 Thlr., 22 B 
Bılanz am 31. Mal 1874. fee eee e & In Mate vn e e 2 
Activa. VYaſſiva. erbeten unter: Berlin 4 in der Ex- E Gaesar Mann, 38 ZÜPFE. 
MM Se 9 Du Ser Mfpedition dieſer Zeitung. 2 Drechslerwaaren⸗ u. Schirmfabrikant, Friedrichsſtr. 10, 2 9 
Belegte Kapitalien 513,890 2 — Reſervefonds. . . 509,238 25 Teste Ta Ten zz im Haufe des Telegraphen-Büreaus, gl 
Gebäude der Anſtalt. a 8 IE Kaſſeawerſchußzem⸗ 75,796 14 Tanz Anterridjf. = Drechslerarbeiten und Schirm⸗Reparaturen billigſt. 2 CHIENDNS 
MRS ar. 4, aſſenvorſchußgeld⸗ J 0 2 5 
a Prämien 4933818. 6 6 Unfere Tanzeurſe beginnen in Poſen D Yyoyaatodd due 


Anfang Oktober er. 


Geſchwiſter Eichberg 


fonds 2 
Kaſſenbeſtand .. 224.551 5 6 Reſt der Sterbefälle 15,296 21 
1 908,887 7 1 
Weitere Auskunft über die Verwaltung der Anſtalt glebt der Rechen⸗ Be ee kt ie 
ſchaftsbericht, der bei der Sub⸗Direktion und fämmtrichen Vertretern gratis) Engliſchen unterricht ertheilt 
verabfolgt wird, die auch jederzeit Verſicherungs⸗Anträge entgegen nehmen. Mi N Thom IN 
Breslau, im September 1874. 88 I Sohn. 


A ie r Schaben : 
Otto Uhrauer. S TE AT 
. Drewitz, 


LOCKEN, 
= TOUPERS, 
5 PERRÜCKEN, 


in naturgetreuer 


8 = 


E gar ANN DD 
Für Brauereien, Bierdepots & Weinhandlungen 
empfiehlt hiermit zu ſehr billigen Preiſen 

alle Sorten Korken 


in vorzüglicher Qualität die Korkenfabrik von 


= rn No. i Lemke-Lamkowski, „Arbeit 
Geichäfts-Verlegumg. |, Puteäniter, . rer gro genden gene, eee, 
wohnt j erlinerſtr. reiscourante werden au un ranco eingefandt. J 
Wage in dcn Mee en "ud e eee eee der Sauttchirhe⸗ e m ee . Buchholz, 
nach Bismarckſtraße Nr. 7 Bauentwürfe, Conſenszeich⸗ Erſte Nied erſchl eſiſch e Billard⸗ und h 


nungen, Koſtenanſchläge, Bau⸗ 
eitungen, Reviſionen ausge⸗ 
fübrter Bauten Taxen ꝛc. 
Meine Schmiedewerkſtatt 
befindet ſich vom 20. September ab 
Schießſtraße 6 dicht am Fiſchereiplatz. 


‚ Spilier, 


13. Wasserstrasse 13. 


und verkaufe, um zu räumen, Flügel und Pianinos su sitigen 
Preiſen. 


Berlin. Carl Ecke. Dofen. 


Aa e 


Mantinell⸗Feder⸗Janden⸗Jabril 


J. H. Paatsch, Liegnitz . 


empfiehlt ihr Lager eleganter er ni in jeder Größe 

fund Fagon mit ganzen Marmorplatten und neu ver⸗ 

Rothe Speiſe⸗Kartoffeln beſſerten Doppelſtahlfederbanden zu herabgeſetzten feſten 
offerirt das Sa e Ke e Preiſen. 

engen bir Boh She Deren Mein Lager ſämmtlicher Billardufenſilien, beſte nieder⸗⸗“ 

Kaufmann Claſſen, Lindenftr.- und ländiſche Tuche ꝛc. empfehle einer gütigen Beachtung. I 

Reparaturen ſchnell und billig. Preiskourant franco. 5 


F. Steuding's 
Dampf⸗Kunſtfürberei, Druckerei und 
chemiſche Waſchauſtalt, 

Breslau, Frankfurt, Danzig, Bromberg, Tiegnitz. 
r.-Glogau, Tandsberg a. W., Küfrin, 
in Posen Withelmsſtr. 8, vis-A-vis Myllus“ Höte), 
hält ſich hiermit beſtens empfohlen. 


iedrichsſtr.⸗Ecke, erbeten. 
en Otto Helling. 


| roßer 
Ahren- Ausverkauf. 
Wegen gänzlicher Aufgabe der Uhrenhandlung 


f P. Schnibbe früher I. Metke, 
verkaufe ſämmtliche in dieſes Fach ſchlagende Artikel 


empfiehlt in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl 


Tägliche Auflage 
27,000 
Exemplare. 


Tägliche Auflage: 
287,000 
Exemplare. 


Tapeten! 
Douleauzx- und 
Gardinenſtangen 


Nathan Charig, 
Markt 90. 


—— rn hr 


zu ſehr billigen Preiſen. 
11 Wwe. Emilie Schnibbe. 


RT, 


Boguslawski, Poſen 
> Neueſtraße 5, 

beehrt ſich den Empfang ſämmtlicher Nouveautes 

für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon in allen Arten von 

Kleiderſtoffen, fertigen Anzügen, Paletots, Jaquets ꝛc. ıc. 


ergebenſt anzuzeigen. 5 


Die Wäſchefabrif 
Hasse, Wache & Co., 
| 


Poſen, Neneſtraße 2, 


empfiehlt in ſolider Waare, beſtſitzenden Facons und zu 
den billigſten Preiſen: 


| Herren⸗Wäſche: 
O berhemden in weiß Leinen, Chiffon, Shirling, 

. in couleurt elſaſſer Perealine, 
Nachthemden in Leinen, Chiffon, Madapolam, 
WUnterbeinkleider in Leinen, Satin. 

Hemden, Jacken, Hoſen, Socken in Seide, Wolle, 
Vigogne, Baumwolle. 


Damen⸗Wäſche: 
Taghemden, Nachthemden 
Nachtiacken, Negligö-Jacken, 
Vantalons, Anterkleider, 
Friſirmäntel, Nachthauben 

in einfacher bis eleganteſter Ausführung. 


72 
n 


eV / — 


3 
1 
U 


Wart 51 
i 0 zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
fein reichhaltiges Lager von: „ Br 
Hüten, Capotten, Putzhänbchen und Coiffüren 
in den neueſten Formen und Arrangem uts. 
Verner für Modiſtinnen ſämmtliche Novitäten von Band 
und Stoffen zu den billigſten Preiſen. 


— 
8 


Die neueſten und beſten N 
Velroleum - Kochöfen, 


Z einzig wirklich a ſparſam und 


chen Petroleum⸗Koch⸗ 
unter welchem Namen ſie allgemein beliebt und in vielen Geſchäften 
Deutſchlands zu haben ſind. Illuſtr. reis-Courant gratis. Lieferung zollfrei. 


Drei gut er altene, nur 1 Jahr benutzte 
Piſtorius'ſche Becken, 

ein desgleichen nur 1 Jahr benutzter Kühler, eine desgl. 

N Nandholz 'ſche Kolonne ſtehen billig zum Verkauf. 

| F. C. Werner in ofen, 


Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik. 


bFBrünberger Kur⸗ 
Vz 


3 


Man fordere einen Sehtenssmuenm 


ven 


trages 


Ludwig Stern, 


Grünberg i. Schl. 
Görlitzer Actien⸗Brauerei. 
Wir Halten unſer N Lagerbier 1 


1 n ſehr feiner, 


upfohlen. 
Görtitz, d. 16. Sept. 1874. Die Direction. 


ſſchine, gut erhalten, ift billig 
zu verkaufen und eine Dampf⸗ 
„dreſchmaſchine non 10 Pferde⸗ 
kraft zu verleihen. 


8 bürgen 
ſtame ec fh 


Borräthig bei J 
Buchhandl., Poſen. 
5 


. F. Daubitz’scher 


. F. Daubitz, Neuenburger⸗ 


Schon ſeit vielen Jahren litt 
ich an Bluthuſten und Bruſt⸗ 


ſchlugen nicht an und 


ſo 

4 Arbeiten nicht mehr verrichten 
konnte. 
den Gebrauch Ihres Magen⸗ 
bitters und nach Verbrauch der 5 
erſten 6 Flaſchen blieb das & 
Bluthuſten fort und auch der 
Bruſtſchmerz verminderte 
ſich ſehr, ſo daß ich Ihnen 


1 e und W. F. Meyer 
& D+ 2 


Friſeur u. Haarconſervateur, 


Jeder 


Eine gebrauchte Drillma⸗ 


Berliner Tageblat 


nebſt 


„Sonntagsblatt“ und „lk“. 


Die großen Erfolge, welche dieſes journaliſtiſche Unternehmen in einer fo rapiden Weiſe, 
wie kein zweites Blatt in Deutſchland, erzielt hat, ſprechen wohl am deutlichſten für die Gedie⸗ 
genheit des Inhalts obengenannter Blätter. Das „Berliner Tageblatt“ ift nunmehr 
nächſt der Cölniſchen N 


die geleſenſte und verbreitelſte Zeitung Deutſchlands 


Je größer der Leſerkreis einer Zeitung, umſomehr iſt dieſelbe verpflichtet und zugleich auch 
in der Lage, den Anſprüchen des Publikums in weitg ehen dſter Weiſe zu eu, Di 
Stan punkt hat das „Berliner Tageblatt“ ſtets gewohrt und wird ihm auch in Zukunft 
Rechnung tragen. 
Auch das humoriſtiſch⸗ſatyriſche Wochenblatt „Ulk“ bat nuch die glückliche 
Ike, nicht allein die politiſche Sıtyre, ſondern auch den gemüthlichen Humor in gemein 
verſtändlicher Weiſe zu kultivlren, allgemeine Anerkennung und Würdigung gefunden, ſo daß 
de: „Ulk“ bereits zu den populärſten und beliebteſten Witzblättern Deutſch⸗ 


v. Nut, 
Mühlenſtr, Nr. 22. 


Gegen Fr.⸗Einſ. von 10 Freimarken 
1 Sgr. (od. 12 R 3 Kr.) verſendet Richter’s 
erlags-Anatalt in Lux & Leipzig fres. 
das berühmte, m. viel. Illuſtrat. verſehene 
ea. 320 Seiten ſtarke Buch: Dr. Alry's 


Natürbetimsfhode. 


Jeder Kranke findet für ſein Lelden 
Hülſe durch dies Buch. Tauſende 
baffftt — Nlemand vers 
e es ſich dieſe neueſte vielfach ver⸗ 
beſſerte Auflage baldigſt anzuſchaffen. 


J. Heine, 


eee 


Magenbitter,) 


fabricit vom Apotheker 


Straße 28. 
Geehrter Herr Daubitz. 


chmerzen. Alle ärztliche Mittel 


100 


krank, daß ich meine häuslichen 


wurde 


Endlich rieth man mir 


1 


nicht genug danken kann de. 
Löbau 75. Auguſte Truffel. 


*) Zu haben in Poſen bei C. A. 


| 


Lonis Gehlen's 


9 


* 


— 


gr. 
Louis Gehlen, 


FCC 7 


Berlinerſtraße 11, Poſen. 


wird in 24 Stunden durch 
meine Katarrhbrödchen 


D Bergftr, 
. H. Müller, 
prakt. Arzt ꝛc. in Berlin. 


J. Schwäche 
zuſtänden, nach eige- 
18 Methode fe 
10 der echten r 

Ginseng Wurzel, 
& die als unvergleich⸗ 
liches Kraftmittel von 
f den berühmten Pro- 
Fache Nees von 

e 


lands gehört. 
Quartals eine neue Original⸗Novelle 
„Berliner Tageblatt“ nebſt illu⸗ inel. Poſtproviſion. 
„Berliner Sonntagsblatt“ be f I cha 2. 
vierteljährlich e 
a. Politiſcher Theil. | c. Handels⸗Zeitung. Die beliebten Sonntags + Plaudereien 
Reichhaltige politifche Nachrichten, Handels. Register. Provinz. Driginal-Korrejpondengent 
RER effekten, Ernennungen. 
e 
Vereins- kachrichten. Romane und Novellen berühmten Brenbifajen 228 Fe Ta 
bieten des öffentl. Verkehrs in über⸗ 
1 5 Schilderungen ieten des öffentl. Verkehrs in über 
Behezigung 
„Neue | 
von Gebrüder Gehrig, Hof 
8,» Kl. 
Dieſelben geben ihren Leſern ein das Zahnen leicht und ſchmerzlos 
Poſtanſtalten 18. Sgr. vierteljährlich. 


Das „Berliner Sonntagsblatt“ enthält Novelletten, intereſſante Artikel aus allen 
„Eine Woge der Hündfluth“ von 308 von Reuß (A. Rohde), 
ſichtlichtter Gruppirung. 
| für alle Eltern. 
Weſtpreußiſche Mittheilungen“ lieferanten und Apotheker 
„Unterhaltungsblatt“ ju. befördern, übe und Zehn. 
Inſerate (1½ Sgr. Pen eren Zeile) finden die wirkſamſte 


Gebieten, Humoresken, Mittheilungen aus Hauswirthſchaft und Gewerbe ı, ꝛc. 
die ſicherlich das Jutereſſe der Abonnenten in hohem Grade erwecken wird. 
trirtem, humoriſtiſch⸗ſatyriſchem W . 5 
rirtem, humoriſtiſch⸗ſatyriſchem Wochen Alle Poſtanſtalten des deutſchen 
trägt 
Die Reichhaltigkeit, durch welche ſich das „Berliner Tageblatt“ bisher 
Populäre, freiſinnige Leitartikel, | Börfen- und Handels⸗Notizen, von Siegmund Haber rc, 
Ausführliche Kammerverhandlungen. Kompleter Courszettel. Tbenter Kunst und Wiſſenſchaft, 
Lokal⸗Nachrichten, * Nollftändige et ö 
Berliner Stadtverordneten ⸗ Wischen Autoren. | e Annen n 
BR eee. 
3 
Die electromotoriſchen Zahn⸗ 
Erſcheinen wöchentlich 3 Mal, in Berlin, Cöharlottenſtr. 14%) 
als Gratisbeilage zur Freitagsnummer. rämpfe zu befeitigen. 


Im täglichen Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ eiſcheint mit Beginn des neuen 
Der Abonnementspreis für das 3 für alle 3 Blätter zuſammen 
nur!“ Thlr 
blatt „ulk“ und dem ſo ſehr beliebten u 4 1 
Reiches nehmen täglich Beſtellungen 
beſonders auszeichnete, wird noch weiter ausgedehnt werden und danach umfaſſen: 
Politische Tages- und Wochenſchau, Handels“, Markt- und Börſenberichte, L. Vermiſchtes. 
b. Lokaler Theil. Ziehungsliſten der wichtigſten Loos Fausmirthſchaft, 
Jene d. Feuilletoniſtiſcher Theil: Aten dige Jeg ungsliſten der 
lung (im ſtenographiſchen Reiſebriefe. a des Ant ‚04 Aälen De 
I r e 
F 
u 
halsbänder a Stück 10 Sgr., 
Montag, Mittwoch und Freitag Abends. ſind das einzige Mittel, Kindern 
Abonnementspreis für Marienwerder 15 Sgr., bei allen Kaiferlichen ) In Poſen ächt zu haben bei: 
Verbreitung. 


Joachim Bendix, Markt 86. 


Echte Elb. 
Neunaugen 
und a 

feinſte nee 

Sardines à Thuile 

on Philippe & Canaud 
empfing und empfiehlt 


Eduard Feckert jun. 


Expedition: 
Runter ſſche Hofbuchdruckerei. 


Marienwerder. 


e e eee 


i 
5 


Norddeutscher Lloyd. 
Postdampfschifffahri . 


m Bremen um Newyork mi Baltimore 


22. Septbr. nach Newyork 


Weſer“ 
General Werder“ 


nbeck, Ofen und 23. Septbr. „ Baltimore Berl.- u. 8 n 
. ae = — 55 7 aan - Aſt 2 e nstr.-Ecke, 
niſter Noon . Septbr. „ ewyor | c 
Braunfchweig** 30. Septbr. „ Baltimore | rach. Perl Caviar 


empfiehlt 


Eduard Stiller, 


_Sapiehaplag Ne. 6. 


Sn a 
Engliſch Vorter 


nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 
100 Thaler, Zwiſchendeck 30 Thaler. 
9 nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendec 
30 Thaler. Fr 


von Bremen nach Neworleans, 


Hayre und event. Havana anlaufend, 


draßburg 75 Sr: en f — — von 
f . Octbr, enera erder 17. Novbr. N 
e 20. Oetbr. Frankfurt 1. Decbr. Barclay Pes kins & 00. 
aſſage⸗Preiſe nach Havana und Neworleans: Cafüt 0 Thaler, [empfehle 8 & f 
8 Rd he 86 Thule A jüte 210 Thaler empfehlen en gros & en detail 


in vorzügl. Qualitat billigft 


Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit 
der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und deren Gebr. Andersch. 7 
} 0 * 


inländiſche Agenten. 


a 
60. 


) 


* 1 


3 


w 
1, Januar 1875 eine größere Milch⸗ 


Ein verheiratheter 
Maſchiniſt, der mit der Spritfabrik 
vollſtändig vertraut, und dem die beſten 
Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht per 
1. Oktober nämliche Stellung. Gefl. 
Off. sub J. T. poste restante Nr. 1 
Bromberg erbeten. 2 

Ein Buchbinder⸗Gehülfe, der — ein 
Geſchäft ſelbſtſtändig führen kann, ſucht 
p. ſofort Stellung. Gefl. Offerten unter 
H. S. poste restante Posen. R 

Ein anſtänd. Mädchen, die im Nähen, 
Plätten und Waſchen bewandert iſt, 
zucht pr. 1. Okt. c. als Stütze der Haus⸗ 
ſrau auf dem Lande Stell. Näh. unter 
E. W. Schokken poste rest. 


Stellenſuchende 


aller Branch. werden placirt. Bureau 


— — — e 3 iſt eine Wohnun 


. 187 1 5 —— —e— 4 Stab uche Wee 
a N 3 rmiethen. 
232 41 Stiick Die Original Mähmaschinen 11 1.000.000 uben u. Küche zu verm 
von der 


Linger Manufacturing Company, New-York, 


im 1 St. 2 Geſchäftez., im 3. St. 

3 u. 2 Stuben n. Küche zu verm. 

Berlinerſtr. 20 ſind 2 fein möbl. 

Parterre⸗Zimmer zu vermiethen, wenn 
gewünſcht auch Pferdeſtall. 21 

8 grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, C 

übertreffen durch ihre außerordentliche Leiſtungsfähigkeit und Dauer alle andern Syſteme und Nachahmungen. 

f Auf das Höchſte vervollkommnet iſt beſonders 

die neue Familien-Nähmaschine zum Fuss- und Handbetrieb 

für den Hausgebrauch, Weißnäherei, Damenſchneiderei, Mützen⸗, Gorfett- und Schirmfabrikation ꝛc., 

die neuen Medium- und Manufactur-Mähmaschinen 


Ecke iſt im 2. Stock eine ara 
Wohnung von 3 Zimmern nebſt Küche 
15 Spezialitäten für alle gewerblichen Zwecke, als Schneider, Schuhmacher, Segelmacher, Sattler, für Hutfabrikation, Sack⸗ 
näherei ꝛc. ꝛc. 


und Zubehör vom 1. Oktober c. ab zu 
vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
A. Kunkel jr. 


Zu einem ſieben jähriger 
Mädchen wrd eine evangel. 


% Die Nahmaſchinen der Singer Manufacturing Co. find anerkannt von dem vorzüglichſten Material und dur Benutzung der vollkommenſten Germania“, Breslau, Renſche⸗ 
. unerreichbarer Accurateſſe hergeſtellt, die Konſtruktion iſt die einfachſte Ae ten Släpmafchinen daher De Sana leichter Bonne ſtraße 52. 8 et: 
zu erlernen wie bei irgend einem andern Fabrikat. geſucht. Poste rest. An B. en ae ge 2 

RNaszſiow. Anders, Kl. Gerberſtr. 13. 


Ein im gerichtlichen Kalkulator⸗Fach 
ausgebildeter 


Gehülfe 


findet bei gutem Gehalt ſofort Stellung 
bei dem Unterzeichneten. Offerten unter 
Beiſchluß der Zeugniſſe werden erfucht. 
Waldenburg i. Schl. 
Hoben. 
Ki Kreisgerichts⸗Kalkulator. 
Ein Elementarlehr. wird für eine 
Privatſch. geſucht. Meld. unter K. W. 
poste rest. Posen. 2 
Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht 


Albrecht Guttmann. 


6. Neidlinger, Poſen, Wilhelmstr. Nr. 25. 


„ General-Agent der Singer Manufacturing Company. ö 
Alle ſonſt am hieſigen Platze als „Singer“ ausgebotenen Nähmaſchinen find nachgemachte. 


Um es auch Denjenigen zu ermöglichen, ſich eine Original Singer⸗Maſchine vanzuſchaffen, welche im Beſitze von na gemachten oder anderen 
Syſtemen ſind, veranlaßte die Singer Manufacturing Co., ſolche Maſchinen gegen Original Singer Maſchinen Anga und in Zahlung zu nehmen. 


Berlin, in September 187. f Frischen grogtörnigen | 8. mn 5 
matt Astr. Caviar Der „Hexterextex| 
Humoriſtiſch⸗ſatiriſches Volks⸗Scherz⸗Blatt, 


Johann Hoff, ſowi 
Von dem Hrn. ene e e erſcheint vom 1. Oktober d. J. ab wie bisher wöchentlich für den billigen 


ain Preis von 1 
br Stark| f , echt Engl, Porter nur , Reichsmark 7½ Sgr. 


„Hoff'ſche Malz⸗ l 2 
Kgl. Stabsarzt » Kalles „Baderſeffe un k pro Vierteljahr und nehmen alle Kaiſerlichen Poft-Anftalten Beſtellungen 
g. Stabsarzt | „iſt eines der beiten] om fin ſoeben und em ſiehlt darauf an. (Eingetragen im Achten Nachtrag zum Zeitungs⸗Preis⸗Courant pro 
d ( „Fabrikate, fie wirkt pfing ſoe 545 und emp eh 1874 unter Nr. 1458.) Wenn das Blatt durch den Briefträger jede Woche 
Chirurg. un „ungemein kräftigend. billigſt 7 Haus gebracht werden ſoll, koſtet es 174 Sgr. an Bringerlohn pro Quar⸗ 
„Die Malz: Kräuter: e ee 
Geburtshelfer "Toilettenfeife 875 Eduard Feckert Jun. Dies Blatt wird mit Witz, Laune, Humor, Satire ꝛc. ſtets 


Beſcheidene Anfrage 
an den Korreſpondenten d. der 
Poſener Zeitung aus Kozmin. 
„Warum leihen Sie nicht von 
Ihrem hierzu wohl genügenden 
Sr den armen Handwerker⸗ 
ER e oſtpächtern in chriſtlicher Lieb 
Arbeiter zum Telegraphen⸗ Geld zu billiger” Sinsfu — 
3 Be m 1 retten ſie ſo aus den Händen der 
ich Montag Mittag in Poſen beim Wucherer, anſtatt hinterher zu rai⸗ 
Gaſtwirth Bellach, Walliſchei, Te V 


melden. 


Ein Feind 


{ „fernt — längere ruhe 2 . fröhlich, friſch und frei erſcheinen und ladet zum Abonnement ein Mangliers des Naiſonnirens. 
in an z 2 2 7 n ’ 
zit nme | Neue Oſtſee⸗Häringe, Die Redaktion des., Hexterextex!“ ben: Banne, | mm mu LO 
/ Die (el — m BESSERE: Jie wid , Ist Ante fürs Pat. Hie Handwerker, Berem 
c j-eEehEtt,Mebaitte Mpiener Mer Stutfeiung 1623. Pit ynek Scane. , TS, _ A 
weich, „ ia 50 | 7 7 FC m Tempel der iſraelſtiſchen 
wel ee a e e Pa Die vorzüglichen Chocoladen Einen Lehrling tüdergemeinde. 1 
; „pikanter Sauce marinirt und in Doſen aus der Fabrik ven .. Sonntag den 20. September beginnt 
Verkaufsſtelle in Voſen: 3 Jahre lang dauerhaft En- Franz Stollwerck, Hoflieferant, ſucht H Wolkowitz der Gottesdienſt 6 Uhr Abends. 


General⸗Depot und Haupt⸗ pfehle als eine billige und feine Deli- 
F 2 kateſſe a Doſe von 4 Liter 2 Thaler. 
Niederlagen bei Gebr. Vleß- Des Lehen 10 feinſter Butter e 
ner, Markt 91; Frenzel 1 n . 
f Thlr. Verſende gegen 
* gomy., Alter Markt 56; Einſendung von 2 Thlr. 5 Sgr. a Bose 
in Schrimm die Herren Caßriel &|frankirt durch ganz Deutſchland. 
Comp.; in Wongrowitz Herr Herr- H. Haefde in Barth a. d. Oſtſee. 
mann 1 in Pleſchen Herr FCC 
L. Zboralski. 


Echten Bayonner 
Schinken, 


Montag den 21. September beginnt ö 
der Gottesdienſt Morgens 8 uhr. 

Familien Bach ichten. 
Ottilie Fauſt, 


Heinrich Klauſewitz 
Verlobte. 


Conditorei 
Wilhelmsplatz 12. 

Ein nachm eielſch tüch iger Kos 
pirer findet Beihäftigung im pho 
tograpbifden Mteiter von 

Eduard Wechſel, 
12 Poſen, Hoter du Nord. 

Ich I zum 1. October er. einen 

zuverläjfigen 


Aufſeher 


bei freiher Wohnung und gutem Lohn. Inte, 4 
Theodor Hartwig, Geer dent 8. E 


2 . „ Köln, Hochſtraße 9, 
bewähren ihren geficherten und in ſteter Zunahme begriffenen Weltruf 
durch die . aus feiner Cacao und Zucker, Bone jedwede fernere 
Beimiſchung. —Berkaufsſtellen: Poſen bei S. Alexander (9. Kirſten), 
St. Martin; E. Brecht's Wwe., Wronkerſtr.; A. Cichowicz; H. Hummel, 
Breslauerſtr.; Samuel Kantorowicz jr.; L. Kletſchoff, Krämerſtr. 63; L. 
Kletſchoff jr., . Vahr 63 N 1 Edtr., Breiteſtr. 15; 
J K. Nowakowaki, Halbdorfſtr.; Eduard Stiller, et 6; Oswald 
Sharpe, St. Martin; Adelnan bei Apoth. N. F. Matthies; Nuk bei 
S. Szezodrowski; Gneſen bei Louis Citron, B. Loga Cdtr., J. Piaſecki, 
L. Rothmann; Kröben bei Apoth. Ed. Glatzel; Liſſa bei J. K von 
Putiatyfi; Meſeritz bei Chtr. H. Reichert; Nawicz bei E. Gudenz, 
dolph Troska; Schwerin bei A. Jaſtrow's Wwe. 


meine liebe Frau Bertha, nd 
Blumenthal von einem kräftigen Knaben 


30, König]. Preuss. 3% 
Lotterie-Loose 


a jur 9 e baer Ori- Zahlreiche frühere Prämitrungen und Auszeichnungen. Miügſlenſtraße 32. Todes⸗Anzeige. f 
f. Braunſchweiger lagen 4 6, 96 r no cc onudeı [il Mil, Arunde un etrunten Di tage 
% 4 2% Thir. (683). 713 Yo 5 f iin ir Wa li n ee 
Gervelat-, 10 Fes e $ ou echte Glöekner ſche Zug- und Heil⸗ 3". Leisinger, In: min tiar Fer e us 
„Kommandantenſtr. 30. g 1 115 26. Tod entriſſen wurde. h 4 

ff. Zungen⸗ und E, pflaſter ) (fein Geheimmittel) führt auf der Schachtel den Wilhelmsſtr. 26 Die Bestdigung findet Montag den 


11 2 l 6 t 5 M. ee von den 1 f Heißen 

ff w Zimmer unmöbl. zu verm. rden geprüft und empfoblen gegen: cht Reißen 
u elleber uf Eine Wohnung nach vorn, beitebend Oruſen Flechten, Hühneraugen, Froſtballen, 
empfing und empfiehlt ſaus 4 Zimmern und ſchönem Neben-[} alle offene, aufzugehende ertheilende, erfrorene, 


Ein beider Lan- 
dessprachen mächtiger 
Commis, flotter Verkäu- 


Bergſtr. 6, 1, Ct., 1 dreif. u. I zweif. 


Owinsk, den 19. September 1874. 


60 da ler haft 6 it vom 1. Sktoberſ[ verbrannte Leiden, Wundliegen, Entzündungen, for, findet am 1. Ootober Greger 
in beſter, friſcheſter z . Brant dien Man 4 l Geſchwulſten 2c., und hat ſich kei all diefen Krankheiten in meiner Golontal-, Wein- Hausvater. 
"Qualität 7 : 5 - urch ſeine ſchnelle, untrüzliche Heilkraft aufs Glänzendſte 


Delicatess- u. Itallener- 
waaren - Handlung ein 


es En i 
) Zu beziehen à Schachtel 5 u. 3 Sgr. aus der Not hen 4 101 h 17 

Apotheke (. Pfubl) in Poſen, aus der Rothen K 0 O 02. 
Apotheke in »fterburg fowie aus dem Hauptcepot Für mein Kurz- u. Weißwaaren⸗ 
für Oberſchleſien, NRränzelmarkt Apotheke (Tb. Ezer- Elueihäft ſuche ich zum ſofort Antritt 
wenka) in Breslau zc.; Fabrik in Gehlis bei Leipzig Ile. is a a SH 
NB. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflafter Ten e ae Sr — 
nicht echt. Ein junger a ann, der deutſchen und 
Eine Wohnung von drei eben Sehn kala en A 
EEE ENTSTEHEN ERTUSERSTEN TEE en, . 

Zimmern ee der St. ft Keller wohnungen find Friedrichs mene Oftober c. als Lehrling eintreten. 
Martinsſtraße 


raße 22 zu vermiethen. e 15 N 110 
f fl ü Nen, Markl 5 ft e. Pri- Wöbnun Für eine junge Dame aus fei Edua rd Sti ller, 
(uebſt Zubehör) ıft St. Martin 35|v. 3 Stub., Küche ꝛc. verfegungähat- 
m 2, Stock vom 1. Oktober er. ber zu verm. Näb. Königsfte. 21, 


ner Familie, welche beſtens em⸗ 
u verim then eine Treppe. 


Neuſtädter Markt 3, 

J. Etage, 5 Zimmer, Küche, Mädchen⸗ 
ſtube u. 8 vom 1. Oktober er. 
ab zu verm. Näheres beim Wirth. 

Bäckerſtraße 18 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung von 4—7 Zimm. hen 

Halbdorfſtr. find pr. 1. Oktbr. 
2 Wohnungen à 3 Zimmer, Küche, 
Mädchenſt., Speiſek. und Waſſerl. zu 
vermiethen. Näheres bei Miethsfrau 


raun, 
am Alten Markt 43. 


Am 17. d. M. 8%, früh Tb zu 
Goſtyn 36 Jahre alt, nach 11 tägige 
Leiden an Folge Gelenkrheumatſsmus 
der Königliche Kreisgerichtsrath und 
Deputationsdirigent 


Wernhard Wagner, 1 


den Seinigen ewig unvergeßlich. 
Goſtyn, den 18. September 1874. 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 
Emil Tauber 
Veoiksgarten-Theater, 
Sonntag und Montag: Concert. 
Dienſtag: Erſte große Vorſtellung 
der aus 42 Perſonen beſtehenden Ge⸗ 
ſellſchaft des Direktors: 


Averino. 


Die Direktion. 


Holſteiner Auſtern 
täglich friſch empfiehlt 


Julius Buckow, 


d 
bewährt. 


Bduard Feckert jun. 


Berl.- u. Mühlenstr.-Ecke. 


Friſchen großförnigen 


aſtr. Caviar, 
friſchen fetten Räucherlachs und 
Sede 
Sardinen à Lhuile 
Elbinger Neunaugen, 
Noll⸗ und Gelee⸗Aal, 
diverſe Sorten Würſte u. Käſe, 
gekochte Hamburger Ninds⸗ 
roulade und Weſtphäliſchen 
Blaſenſchinken, Pumpernickel, 
Winter. Blumenkohl, 
wöchentlich mehrmal friſch bei 
Richard Fischer. 
rm —Iftehend aus 4 großen Zimmern und 


Vorzüglichen, erprobten 


Eine Wohnung, 1. Stock, 3 Zimmer, 
ecco ⸗ E Küche, Korridor, Kabinet, Waſſerleitung, 
Breiteſtr. 14 zu verm. 


pfohlen werden kann, wird per . Sapiehaplatz Nr. 6. 
1. Oktober in einer vollständigen Eine Berliner Liqueur⸗Fabrit ſucht 
Familie eine Wohnung, wo- ſeinen tüchtigen Reiſenden. Gehalt 
möglich mit anſtändiger Beköſti⸗ 6.800 Thlr. Adreſſen abzugeben sub 
gung geſucht. 14 — en 15 8. J. H. in der Exped. der Poſener Ztg. 
angabe werden ſchleunigſt sub 8. 55 EI 
B. M. 68 poste rest. erbeten. Ein tüchtiger zuverläſſiger 
TEE. ücker 

Einen Lehrling u, einen Laufburſchen] moſaiſcher Konfeſſton, der eine Bäckerei 


1 + „ 5 tſtändi lei t und 8 2 a 
en Hie Ole dich SCHE, mente 
erſetzungsh. ſind mehrere neue Mö⸗ Salair ſogleich oder zum 1. Oktober er. E 
das Pfund zu 2 Thaler, bel: E10, ee Waſchtiſch ze. W. Decker & Com . D le Oſlſee-Jiſch⸗ denernh Eben bes f 5 8 
empfiehlt die Conditorei zu verkaufen Walliſchei 3,33 Tr. links. Große Gerberſtr. 17 iſt mL St. S. Berent, Carthaus W. Pr. 3 Kunjt=Anzeige 
A Pfit 3 Stuben und Küche im Hofe ſind des Seitenflügels eine Wohnung von and ung — für Poſen und Umgegend. 
a Zner, demethen. vom 1. Oktsber zu.2 Gtuben p. 1. Oktober zu vermicthen, g. A9 in Darth „ bebe ter der vierfüßigen Künſtle, be 
am Markte. Eine kl. möbL Stube {ff zu verm, ) I OR. SR re erden u. c deeffiten YPubeln, 3 
Ein Schweizer, der Kaution ſtellen 2. St. Hohe Gaſſe Nr. 4 (St, Martin). Halb dorfſtra e 16 a d. Oſt Apotheker⸗Lehrling. Blenden u. einer Ziege, welche eine Jr 


5 . Of ſee 
aide e ett⸗ Zum 1. Oktober c. ſuche ich für 
ering, vom Herbſtfange, in Doſen meine Apotheke, unter günftigen 
von 4 Lter⸗Jnhalt, a Dofe 1 Thaler Bedingungen und . Zuſiche⸗ 
20 Sgr. Feinſte Bratheringe af rung n. usbildung, 
Offerten nimmt entgegen Dofe 1 Thlr. 25 Sgr. elee⸗Aal einen Lehrling. 
uftad Kleine in Naugard. 8 ift das Comptoir, daß ſich auch zumſg Doſe 2 Thlr. 15 Sgr., Aalbriken 0. Rothe. 
Bäckerſtr. 18 iſt eine elegant möblirtelgelak find billig zu vermiethen Gr. Geſchäftslok eignet, ſofort zu ver⸗ a Doſe 2 Thlr. 
Gargonwohnung von 2—3 Z. z. verm. [Gerberſtraße 23, 3 T. rechts. 


kann, und die beſten Zeugniſſe auf⸗ 
eifen hat, ſucht ſofort oder zum 


tung. 


1 
C. Thamm. 


Druck und Verlag von W. Decker & Ko. (C. Nö He l) in Poſen. 
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